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Sszialdemskratifcher
Tewsvirnrrrs.

Es ist sehr beachtenswert, daß die durch den
Terrorismus der sozialdemokratischen Führung
herbeigeführten Niederlagen der sozialdemokrati ¬
schen Partei in der letzten Zeit nicht eine Milderung
des Terrorismus hervorgerufen, sondern ern schärfe ¬
res Anziehen der Zügel veranlaßt haben. Sinnen

wenigen Tagen ist in einer ganzen Anzahl von

Fällen das Liebknechtsche Wort „Wer nicht pariert,
der fliegt hinaus“, zur Anwendung gelangt. Poli ¬
tisch am interessantesten und bedeutungsvollsten ist
die Rüffelung, teilweise sogar Ausschließung von

Mitgliedern sozialdemokratischer Wahlvereine, weil
diese Mitglieder ohne genügende Entschuldigung
sich nicht an den preußischen Landtagswahlen be ¬

teiligt hatten, bezw. der Einladung, sich wegen ihres
Verhaltens zu verantworten, nicht Folge geleistet
hatten. Es ist uns nicht bekannt, daß irgend eine
andere Partei in der rigorosen Weise, tote es hier
die sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins getan
haben, für die Mitglieder der Vereine die Wahl ¬
pflicht zum Gesetz erhebt. Wir sind auch überzeugt
daß, wenn etwa die Regierung beispielsweise als
Korrelat zur Gewährung von Diäten, für die
Reichstagswahlen die Wahlpflicht in die Verfassung
einführen wollte, die Sozialdemokraten gegen diese
Beschränkung des freien Willens auf das entschie ¬
denste Einspruch erheben würden. Sie selbst aber
nehmen für sich das Recht in Anspruch, auf ihre
Anhänger einen rücksichtslosen Druck in diesem
Sinne auszuüben. •

In dem hier angeführten Fall des Terroris ¬
mus handelt es sich aber immerhin noch um eine
politische Angelegenheit; viel schlimmer ist es noch,
wenn eine politische Partei zum Terrorismus greift
wenn es sich um Angelegenheiten des geselligen
Lebens handelt. In Harburg sind aus der sozialde ¬
mokratischen Partei diejenigen Mitglieder ausge ¬
schlossen worden, die vor einiger Zeit an einem ge ¬
selligen Vergnügen der Barbierinnung teilgenom ¬
men hatten, weil das Fest in einem von Partei
wegen boykottierten Lokal stattgefunden hatte. Als
vor einer Reihe von Jahren einmal einige sozial ¬
demokratische Führer ein Konzert in der damals
boykottierten Berliner Philharmonie angehört
hatten, erhielten sie wenigstens nur einen Rüffel,
während jetzt die Genossen, die sich eines solchen Ver ¬
brechens schuldig machen, hinausfliegen. Ist die
Handhabung der „Gesetze“ in der sozialdemokrati ¬
schen Gemeinschaft eine strengere geworden, oder
handelt man auch im sozialdemokratischen Gleich ¬
heitsstaate nach dem Grundsätze „Die kleinen Diebe
hängt man, die großen läßt man laufen?“ Auch
sonst wird der nichtortodoxe Flügel der Sozial ¬
demokratie in jeder Weise drangsaliert. Herr Bern ¬
stein hatte das von ihm geplante Montagsblatt noch
nicht herausgegeben, sondern erst angekündigt, als
die Parteileitung sich schon beflissen zeigte, den Ge ¬
nossen klar zu machen, daß es sich nur um ein
Privatnnternehmen Bernsteins handele. Das
Königsberger sozialdemokratische Organ geht in der
Bekämpfung des Bernsteinschen Planes noch weiter
und fragt, wie lange die Quertreibereien noch fort ¬
gehen sollten: „Wollte sich ein anderer das er ¬

lauben, so wäre ihm das Handwerk schon längst ge ¬
legt worden.“

In diesem Schlußsätze wird dem Oberhenkers-
meister der Partei in sehr deutlicher Weife mit dem
Zaunpfahl gewinkt, feines Amtes an Bernstein zu
walten. Wir glauben aber, daß Herr Bebel dem
Wircke nicht Folge leisten wird, weil er weiß, daß
Bernstein zu kaltblütig imb diplomatisch ist, um sich,
wie es Göhre getan hat, selbst an den Spieß zu lie ¬
fern. Eine offizielle Treibjagd gegen Bernstein

aber wäre bei dessen starkem Anhang unbequem. I Schwierigkeiten wird es gegeben haben.“ —- Oberst
Deshalb werden die Berliner „Offiziellen“ sich wohl
damit begnügen, im Stillen gegen das Berustein--
sche Unternehmen, von dem sie wohl unangenehme
Ketzereien erwarten, weiter zu intriguieren.

Dir de« Handelsveetrags-
verhandlnngr« mit Österreich.

Man schreibt uns aus Berlin, 25. April: Die
„Forderungslisten“, die hier am Sonntag zwischen
dem Auswärtigen Amt und dem österreichisch-unga ¬
rischen Botschafter ausgetauscht worden sind, werden !

weder hier noch in Wien und Budapest mit besonde- !
rer Spannung entgegengenommen worden sein. In j
Berlin weiß man so ungefähr schon lange, welche |
Ansprüche der Gegenkontrahent in bezug auf die ;
Ermäßigung der deutschen Zölle stellt, darnit Öfter- ;
reich-Ungarn in einen neuen Handelsvertrag willige !
und umgekehrt liegt es nicht anders. Diese Dinge. ;

sind in ihren Grundlinien ebenso einfach, wie sie :

in ihren technischen Einzelheiten allerdings ver- j
wickelt sind. Immerhin, bleiben es einige Mnige j
große Fragen, über die man sich zu verstäudigen
haben wird. Sind sie gelöst, so folgt ihnen die breite
Masse der untergeordneten Anliegen von hüben
und drüben mit Leichtigkeit nach. An den Zöllen
etwa für Glas oder für Eier werden die beginnenden
Handelsvertragsverhandlungen niemals scheitern-,
aber an den Getreide- und Viehzöllen oder an den
österreichisch-ungarischen Zollerhöhungen für Textil ¬
waren und Cisenwaren können sie wohl scheitern.
Nachdem nunmehr die Forderungslisten (früher
nannte man es „Desiderienlisten“) beiderseits über ¬
geben worden sind, ist der Beginn der mündlichen
Verhandlungen in etwa 14 Tagen zu erwarten, und
zwar in Berlin. Der weitere Verlauf wird Wohl
ähnliche dem dev deutsch-russischen Verhandlungen
werden, d. h. die Konferenzen werden gelegentlich
auch nach Wien und vielleicht sogar nach Budapest
verlegt werden.

Schon jetzt läßt es sich sagen, weil es .eben in
der Natur der Verhältnisse liegt, daß die größeren
Schwierigkeiten, insoweit die deutschen Agrarzölle
in betracht kommen, nicht sowohl von den Getreide ¬
zöllen her als vielmehr von der Frage der Vieh-
zölle aus entstehen werden. Eine Ausnahme fret-
lich muß für die Gerstenzollfrage gemacht werd nt,
sonst aber ist das Interesse des Donaureichs an den
deutschen Getreidezöllen wesentlich geringer gewor ¬
den, seitdem die Ausfuhr von Brotgetreide von dort
infolge der starken Zunahme der einheimischen Be ¬
völkerung ganz außerordentlich nachgelassen hat.
Dafür ist das Interesse Österreichs an der Erhalt ¬
ung seiner Ausfuhr von Braugerste und das In ¬
teresse Ungarns an seiner Viehausfuhr dasselbe wie
früher, wenn es nicht noch gestiegen ist. Im allge ¬
meinen hat man den Eindruck, daß die Aussichten
der bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen
hier als nicht ungünstig angesehen werden.

Mit de« letzten Kämpfen
in KLdmrstafrika

beschäftigt sich ein beinahe 12 Spalten füllender
Aufsatz des „Militär-Wochenblattes“, dessen wesent ¬
lichste Gesichtspunkte im Nachstehenden kurz zu ¬
sammengefaßt sind. Über das Zusammen ¬
wirken d e r H a u p t a b t e i l u n g mit 'der
Kolonne G l a 's e n a p p scheint ein Unstern ge ¬
waltet zu haben: beide Abteilungen handelten un ¬

abhängig voneinander, es scheint, daß weder die Ab ¬
sicht bestand, Glasenapp heranzuziehen, noch die
Hereros gegen seine Abteilung zu drücken. Nach
den bekannten Verlusten und Abgängen verfügt
Glasenapp noch über 265 bis 365 Weiße und 120
Eingeborene. Trotz der Verluste ist die Kolonne
Glasenapp jeder Lage gewachsen.
Zwar wird die Verpflegung zusammengeschmolzen
und sehr einfach sein, an Munition aber fehlt es
nicht, die Mannschaften sind gut einmarschiert und
haben sich mit bem Buschkriege vertraut gemacht.
„Wir können sicher sein, daß die Kolonne Glasenapp
jedem Zusammenstoß mit den Hereros mit Zuver ¬
sicht entgegengeht.“ — Die Hauptabteilung,
bestehend (am 6. d. Mts.) aus 55 Offizieren, 1272
Mann, 17 Geschützen, 8 Maschinengewehren, 600
Pferden, 400 Maultieren, 980 Zug- und 450
Schlachtochsen, 49Qchsenwagen mit Verpflegung für
vier Wochen, hat eine normale Marschlänge von
5000 Metern und bedeutet somit eine Masse, wie sie
noch nie im Schutzgebiete aulf einer Straße sich be ¬
wegt hat. „Wir müssen gespannt darauf sein, zu
erfahren, wie sich'«die Ordnung auf dem Marsche hat
erhalten lassen, ob die Verpflegung am Schlüsse des
Marsches rechtzeitig eingetroffen ist, und ob an den
Marschzielen die Wasserversorgung möglich war.

Leutwein tat recht, in einer Kolonne vorzugehen und

Fühlung mit den Hereros zu gewinnen. Von einem
Einkreisen des starken, in ausgedehnter Stellung bei
Onganjira befindlichen Feindes ist Abstand ge ¬
nommen worden, obgleich die Kräfteverhältnisse es

nicht ausschlössen. Wenn der Marsch der Um ¬
gehungskolonnen nicht ganz verdeckt oder in der
Dunkelheit vorzunehmen war, konnte der Feind
leicht entschlüpfen; gelang die Einschließung, so
traten die großen Schwierigkeiten der Wasserver ¬
sorgung und Verpflegung ein. Aus diesen Er ¬
wägungen erscheint der Verzicht auf den Versuch,
die Hereros einzukreisen, bei Beginn des Feldzuges
nicht als fehlerhaft. Ein erfolgreiches Gefecht kann
im Schutzgebiet durch Verfolgung nur dann
eine Niederlage des Feindes herbeiführen, falls vor-
bereitende Maßnahmen getroffen sind; derartige
Maßnahmen waren nicht getroffen, vielleicht weil
frische berittene Truppen und geeignete Führer in
dem unbekannten Gelände fehlten oder andere
Hindernisse vorlagen. Die Gefechte bei Okaharui,
Önganjira und Okatumba müssen als erfolgreich
angesehen werden, weil sie die Kampflraft der
Hereros schwächten. Die Erwartung aus ent»
s che ich ende S ch läge sollte nicht zu hoch ge ¬
spannt werden, um so weniger, als man durch sie
der Hereros kaum Herr werden dürfte, vielmehr
jede einzelne Bande zur Ergebung zu zwingen sein
wird.

Oberst D ü r r, der als Befehlshaber des
Marine-Expeditionskorps nach Deutsch - Südwest ¬
afrika entsandt worden war, ist, wie jetzt bestätigt
wird, auf der Rückreise nach £ e u t f cf) =

landbegriffen. Es wird angedeutet, daß der
Grund für die überraschende Rückkehr des Oberst
Dürr nicht in seinem Gesundheitszustand, sondern
in tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten mit dem
Gouverneur Oberst Leutwein zu suchen ist.

Daß Funkentelegraphie -Appa ¬
rate nach Südwestasrika entsandt werden sollen,
wird von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ bestätigt. Das
offiziöse Organ bemerkt dazu: Die Reichweite einer
normalen Funkentelegraphenstation mit Morse ¬
schreibapparat über Land kann jetzt mit Sicherheit
aus eine Entfernung von 70 bis 80 Kilometer an ¬

genommen werden. Trägt man diese Entfernung
aus den Kriegsschauplatz in Südwestasrika über, so
würde demnach'die sunkentelegraphische Verbindung
des augenblicklichen Standortes der Hauptkolonne
unter Oberst Leutwein bei Otjofasu mit dem mut ¬
maßlichen Standpunkt des Detachements von

Glasenapp bei Qnjatu als durchführbar erscheinen.
Mit dem Hörapparat — bis jetzt noch nicht mit dem
Schreibapparat — läßt sich die oben angegebene
Entfernung noch über 100 Kilometer erweitern.
Funkenwagen wie auf europäischen Kriegsschau ¬
plätzen sind in Süwestasrika nicht anwendbar. Es
wird daher der Typ der Karrenstation zur An ¬
wendung kommen. Leider ist es noch keinem
Funkentelegraphensystem gelungen, auf dem
leidigen Gebiet der Abstimmung zu dem Resultat zu
gelangen, daß die eigenen Telegramme durch den
Feind nicht abgelesen werden können: nur in ge ¬
wissem Sinne ist dies Resultat bei unserer Marine
erreicht. Der Herero ist aber durch seine Unkenntnis
der Telefunken nach dieser Richtung hin nicht zu
fürchten.

Über den H e r e r o a u f st a n d hat der soeben
aus Deutsch-Südwestafrika heimgekehrte Redakteur
der „Köln. Ztg.“, Müllendorfs, in der Deutschen
Kolonialgesellschaft in Berlin einen Vortrag ge ¬
halten. Wir erwähnen daraus nach einem Bericht
der „Nationalztg.“, daß Müllendorfs den Haupt ¬
grund des Aufstandes in dem brennenden Wunsch
der Herero sieht, die verhaßte deutsche Herrschaft
wieder abzuschütteln. Die Herero verstigten auch
ohne Raub bei Beginn des Aufstandes über stattliche
Viehherden und namentlich über ein überraschendes
Pferdematerial. Die Waffen wurden gegen Vieh
und Pferde aus Angola eingeschmuggelt. In einer
einzigen Werft, die untersucht wurde, fand man 50
ungestempelte Henry-Martinigewehre. Immerhin
rechnen die deutschen Truppenführer damit, daß die
Herero sich in abschbarer Zeit verschießen werden.
Die Vorbereitungen zum Aufstand konnten den Be ¬
hörden aber nicht ganz unbekannt fein. Trotzdem
strich die Behörde noch Anfang Januar die Worte:
„Aufstand droht“ aus den Telegrammen des Ver ¬
treters einer Siedelungsgesellschast an seine Leitung
in Berlin. Müllendorfs fordert, daß an die Nieder ¬
werfung der Herero sich sofort ein Ovamboseldzug
anschließt zur Unterdrückung der im Nordosten des
Schutzgebiets wohnenden Eingeborenen, über die
bisherige Verwendung der Schutztruppen klagte
Müllendorfs: Die Truppe wixd mißbraucht zu allen
möglichen 'Aufgaben, Feldtruppen- und Gen ¬
darmeriedienst wird verquickt. Die Unteroffiziere
werden zu Schreibereien abkommandiert. Die ein»
seinen vorgeschobenen Detachements pflegen den
Gartenbau und die Galanterie, zu den Hererorinnen
—' kurz der Zusammenhang zwischen' Kompagnie

und Einzelposten gcht völlig verloren. In Qutjo
und Grootfontein lagen große Vorräte für einen
Ovambofeldzug parat. Übel stand es um die Ge ¬
schütze. Ein Teil war ohne Ersatz zur'Reparatur
nach Deutschland gesandt, auch haperte es mit der
Bespannung. Der Munitionsvorrat bestand teil ¬
weise aus veralteten Geschossen, die unsere Offiziere
erst studieren mußten. Müllendorfs hält es für
ziemlich sicher, daß die erste Strecke der Bahn Swa-
koPmund-Windhuk auf der 160 Kilometer langen
Strecke von Swakopmund nach Karibib gänzlich auf ¬
gegeben wird. Einen Ersatz für diese Strecke erblickt
er in der künftigen Otavibahn, wenn sie 15 Kilo ¬
meter nach Süden gelegt und über Karibib geführt
wird. Müllendorfs ist gespannt, wie viele Ansiedler
überhaupt noch im Schutzgebiet verbleiben werden;
die meisten würden ihm den Rücken kehren. Müllen ¬
dorff mahnte, zu retten, was noch zu retten ist, sonst
könne nach dem Feldzug öffentlich ausgeschrieben
werden: eine Kolonie aus Abbruch zu verkaufen.

Per Krieg.
Die Japaner haben in kleineren Trupps bett

Aaln an verschiedenen Punkten bereits über-
schritten, anscheinend ohne daß die Russen sie
daran zu hindern suchten. W o der Übergang er ¬

folgt ist, läßt sich nicht feststellen, da die angegebe ¬
nen Ortsnamen auf den Karten nicht auffind ¬
bar sind. Das japanische Gros schickt sich an, den
Fluß etwa 15 Kilometer oberhalb Widschu zu über ¬
schreiten; die Vorbereitungen dazu sind im Gange.
Inzwischen kommt von dem Wladiwostok-
Geschwader eine interessante Kunde. Das Ge ¬
schwader, das bekanntlich aus den großen Kreuzern
Rurik, Rossija und Gromoboi und einem Kanonen ¬
boot besteht — die drei Kreuzer sind an Tonnen ¬
gehalt den Panzerschiffen des Petropawlowsktypus
zum Teil überlegen — hat ganz unerwartet einen
Vorstoß nach G e n s a n unternommen, dort
ein Handelsschiff in den Grund gebohrt und die
japanische Bevölkerung in Schrecken versetzt. Diese
Diversion des Geschwaders steht sicherlich mit dem
russischen Vormarsch an der Ostküste Koreas int
Zusammenhange. Das Wiederaustauchen des
Wladiwostok-Geschwaders wird den Admrial Togo
vermutlich zwingen, einen Teil seiner Flotte nach
dem japanischen Meere zu detachieren.

Wenn eine englische Meldung den Tatsachen
entspricht, so ist der russische Oberbefehlshaber der
Qandtruppen General Kuropatkin einem
M o r d a n s ch l a g, den alsBettlerverklet-
bete Japaner gegen ihn im Schilde führten,
durch die Wachsamkeit eines seiner Leibkosaken
glücklich entronnen. Nachdem japanische Offiziere
der Spionage und des Vorhabens, die Bahn zu
zerstören, überführt und dafür standrechtlich er ¬

schossen worden sind, ist es durchaus glaubhaft, daß
die Japaner vor dem Meuchelmord nicht
zurückschrecken, um sich Kriegsvorteile zu verschaffen,
Einstweilen wollen wir zugunsten der Japaner an ¬

nehmen, daß es sich hier um vereinzelte Fanatiker
handelt, die auf eigene Faust handeln. Beim Unter ¬
gang der Petropawlowsk tauchte bekanntlich das
Gerücht auf, daß das Schiff nicht durch eine Mine,
sondern durch eine Höllenmaschine, die durch
japanische Kulis in den Kohlenraum des Schiffes
hineingeschmuggelt worden sei, zugrunde gegangen
sei. Das Gerücht würde an Glaubwürdigkeit ge ¬
winnen, wenn die Meldung von dem Anschlag gegen
Kuropaüin sich bewahrheiten sollte.

Die heute vorliegenden Kriegsmeldungen
lauten:

Vom Aaln.
Petersburg, 26. April. (Telegramm.)

Ein Telegramm KuroPaMns an den Kaiser besagt:
In den letzten Tagen wurde bemerkt, daß die Ja ¬
paner in der nächsten Umgebung von Widschu und
dem Dorfe Sigu, 15 Werst weiter stromaufwärts,
Pontons ausladen, Boote nageln und
Material zum Bau einer Brücke beschaffen. Am
23. April setzte eine japanische Truppenabteilung
95 Werst unterhalb Liaopusiches über denFluß. Der
Feind ist auch in geringer Stärke bei T e n t o n ge ¬
sehen worden. Auch 30 Werst oberhalb von

Liaopusiches haben die Japaner Vorbereitungen
zur Überschreitung des Flusses getroffen. Im Ge ¬
biet südlich vom Aalu war am 24. April alles
ruhig.

Wiederauftauchen des Wladiwostok-Geschwaders.
Tokio, 25. Aprü. (Reuter.) Das russische

Wladiwostok-Geschwader ist nach langer Zeit der
Untätigkeit heute früh plötzlich vor Gensan erschie ¬
nen, wo es den 1600 Tonnen großen japanischen
Handelsdampfer Gocho-Maru in Grund bohrte. Ein
heute von Gensan abgesandtes kurzes Telegramm



besagt, baß drei russische Kreuzer in den Hafen ein ¬
gelaufen feien und sich zur Zeit der Aufgabe des
Telegramms dort noch befunden hätten. Die An ¬
kunft *der Schiffe habe in der ohne Schutz befind ¬
lichen japanischen Kolonie große Bestürzung hervor-

>7 “rufen. Hier glaubt man, daß die Bewegung der
schiffe in der Hoffnung erfolgt sei, unbeschützte ja ¬
panische Transportschiffe wegzunehmen. Man ver ¬
mutet, daß die Schiffe nicht lange in Gensan ge ¬
blieben seien.

Mordanschlag gegen Kuropatkin?
London, 25. April. Das Reutersche Bureau

meldet aus Petersburg: Zwei als chinesische Bett ¬
ler verkleidete Japaner versuchten den
General Kuropatkin bei dessen fünftem
Besuche in Niutschwang zu e r m o r d e n. Es ge ¬
lang ihnen, sich Kuropatkin zu nähern. Einer der
beiden Kosccken in Kuropatkins Begleitung bemerkte,
wie einer der Männer die Hand ins Kleid steckte,
worauf er ihn zu Boden schlug. Man durchsuchte
die Männer, welche falsche Zöpfe trugen, und fand
Messer in ihrem Besitz.

Port Arthur.
Petersburg, 26. April. (Telegramm.)

Der Korrespondent der „Russ. Telegr.-Agentur“ in

Port Arthur meldet: Die auswärts verbreitete Mel ¬

dung von der Landung 20000 Japaner bei

Dalny ist vollkommen unbegründet.
Tokio, 26. April. (Telegramm.) (Reuter-

Meldung.) Die große Anzahl der zwischen
Port Arthur und Dalny gelegten Minen zwingt
die japanischen Schiffsgesellschaften, von jeder Fahrt
über Tschemulpo hinaus abzusehen. Das Unwetter

und die reißenden Strömungen haben viele Minen

von ihren Plätzen fortgeschwemmt. Mehrere sind
bereits unschädlich gemacht, aber man befürchtet,
daß noch viele andere durch die Strömungen nach
Süden getrieben sind. Daher ist die Schiffahrt so ¬
gar am Tage gefährlich.

Port Arthur, 24. April. (Rufs. Telegraphen-
agentur.) Hier herrscht überraschende
Ruhe. Die Seeleute sowie die Bevölkerung er ¬

tragen die Belagerung erstaunlich kaltblütig und
mannhaft. Der Untergang Makarows und der

„Petropawlowsk“ samt dem ganzen Stabe erschüt ¬
terte nicht im geringsten die Zuversicht, daß Port
Arthur uneinnehmbar und daß eine baldige Nieder ¬

lage der Japaner unvermeidlich sei. In den letzten
zwei Monaten ist Port Arthur in einen solchen De-

sensivzustand gebracht, daß es völlig uneinnehmbar
ist. Die schwachen Punkte der Land- wie Seeseite
sind armiert, der Bestand der Garnison aufs äußerste
erhöht und die Festung mit allem Notwendigen aus
länger als ein Jahr versorgt. Tags über erinnert

nichts daran, daß Port Arthur sich im Belagerungs ¬
zustand befindet. Auf dem Boulevard spielt die

Musik, das Publikum ergötzt sich an derselben. Des

Nachts aber hüllt die Stadt äse Dunkelheit ein; nur

aus der Reede spielen die Scheinwerfer. Die Restau ¬
rants und Magazine sind tagsüber zahlreich besucht.

Port Arthur, 24. April. (Russ. Telegraphen ¬
agentur.) Der Eingang des Hafens ist vollständig
frei. Der Untergang der „Petropawlowsk“ wird
einstimmig als tragischer Zufall bezeichnet, der nicht
im geringsten den Gang des Feldzuges beeinflussen
und die Chancen Rußlands bezüglich eures glän ¬
zenden endgilägen Erfolges der russischen Flotte
ändern kann. Den gemachten Wahrnehmungen zu ¬
folge kehren die Angriffe der Japaner alle zwei
Wochen wieder und werden vorher durch Chinesen
angekündigt, welche die nötigen Informationen von

den Japanern erhalten haben; außerdem erscheinen
Dampfer mit englischen Korrespondenten. Der

jüngst angehaltene unter englischer Flagge fahrende
Dampfer mit dem Korrespondenten der „Daily
News“ an Bord wurde unter der Bedingung frei ¬
gegeben, sich nicht mehr unseren Küsten zu nähern.
Bei jedem neuen Bombardement feuern die Japaner
weniger entschieden und bleiben außerhalb des
Feuers unserer Batterieen, mit welchen sie sich nicht
in einen Wettkampf einzulassen wagen. Beim Born-
bardement vom 16. April hat eins ihrer neuen

Schisse, „Nischin“ oder „Kassuga“, stark gelitten
und ist ein Kreuzer gesunken. Die Japaner schweigen
hartnäckig über ihre Verluste, Nach den jüngsten
Nachrichten spannt Japan seine letzten Kräfte zur
Fortsetzung des Krieges an, die Geldmittel gehen
zu Ende, während Rußland noch nicht einmal die
Offensive ergriffen hat.

Der russische Admiral Wirenius
erklärte einem Mitarbeiter des „Marin“ „Ich hatte
zuerst Befehl, mein Geschwader nach Port Arthur
zu führen, wurde wdoch nachher nach Libau zurück ¬
berufen. Ich hofft gegen Mitte Juli imi den 15
Panzerschiffen und Kreuzern Ostseeflotte nach
Ostasien zu segeln. Die Fahrt wird zwei Monate
dauern, wenn das Geschwader blos aus Schlacht,
schiffen besteht, und drei, wenn auch Torpeder mit ¬
genommen werden, denn mit den kleinen Schiffen
mutz man oft Häsen anlaufen, um ihre Maschinen
zu untersuchen, sonst sind sie bei der Ankunft un ¬

brauchbar. Die Fahrt wird durch d;n Suezkanal
gehen, die Japaner werden nicht wagen, sich einer
so mächtigen Flotte in den Weg zu legen.“

Zur Jnterventionsftage.
Zu dem Gedanken der Intervention Eng ¬

lands wird dem „Daily Expreß“ aus Petersburg
gemeldet, der Brief König Eduards an den Zaren,
den der neue britische Boffchaster überbringe, be ¬
zwecke, die Ansichten des Zaren und seiner Regier-
img über eine Vermittelung zu sondieren. König
Eduard biete jedoch keine Vermittelung an, da er
erfahren habe, daß Rußland erst nach wichtigen Er-
folgen zu Lande hierzu bereit sein werde. Dann
heabsichtige König Eduard die Dienste der britischen
Diplomatie zur Erlangung eines passenden Ver-
Mittlers in der Person eines Monarchen anzubieten,
der beiden Mächten genehm fei.

Russische Anleihe.
Über russische Anleihepläne erfährt die Münche-

iter „Allg. Ztg.“ über Berlin aus Paris, daß die
russische Regierung mit der Banque de Paris und
dem Bankhause Hottinger ein Abkommen wegen
eines Anlehens im Betrage von 800 Millionen
Francs, in der Form der Ausgabe fünfprozentiger
Schatzbonds, rückzahlbar 1909> getroffen hat. -

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 26. April.

Zur Kaiserreise wird uns aus Alberoni vom

gestrigen Montag telegraphiert: Nach sehr rühiger
Fahrt bei schönem Wetter, wobei einige italienische
Torpedoboote die „Hohenzollern“ und die übrigen
Schisse begleiteten, während andere am Vormittag
von Venedig entgegenkamen, machten die deutschen
Schisse gegen 6 Uhr abends bei Malamocco vor

Venedig an den Bojen fest. Der Salut wurde
zwischen den Forts und dem „Friedrich Karl“ ge ¬
wechselt. Viele Barken, deren bunte Segel in der
Sonne leuchteten, umschwärmten die „Hohen-
zollern“. Der Kaiser empfing die Spitzen der Be ¬
hörden und den deutschen Konsul. Die Einfahrt in
Venedig erfolgt morgen.

Bei der gestrigen dritten Beratung des Ersen ¬
bahnetats im Abgeordnetenhause erklärte Minister
Budde, daß er soeben ein Telegramm des Kaisers
erhalten habe, durch welches der Finanzminister er ¬

mächtigt werde, dem Abgeordnetenhause bereits in
den nächsten Tagen einen Gesetzenwurs vorzulegen,
der drei Millionen für die soziale Wohl ¬
fahrt der Eisenbahn beamten verlangt.

Wie ein Privattelegramm des „Berliner Lokal-
Anz.“ meldet, beauftragte in der gestrigen Abschieds-
audienz der Papst den Kardinal Fischer,
Kaiser Wilhelm die herzlichsten Grüße und Wünsche
des Papstes zu übermitteln.

Über erneu türkisch-griechischen Zwischenfall be ¬
richtet die „Agence Havas“ aus A t h e n, 25. April.
Ein ernstlicher Zwischenfall ereignete sich in
Smyrna. Als der Sekretär des griechischen Kon ¬
sulats Delyannis einige Läden von Griechen, die
wegen Nichtzahlung der Steuer geschlossen waren,
wieder öffnen lassen wollte, kam es zu einem bluti ¬
gen Streit mit den türkischen Soldaten. Dely-
annis wurde leicht verletzt und schoß dann auf die
Soldaten. Später wurde Delyannis ebenso wie
zwei Kavassen des Konsulats in Haft genommen
und erst nach Vermittelung des französischen Kon ¬
suls wieder entlassen. Die griechische Flotte macht
feit heute morgen klar, wie es heißt, wird sie nach
Smyrna gehen, wo große Erregung herrscht. Der
türkische Gesandte in Athen hatte eine lange Unter ¬
redung mit dem Minister des Auswärtigen. —

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Athen, 26. April. Die griechische Flotte bleibt

noch vor Anker. Die den Griechen in 'Kleinasien
auferlegten Steuern haben in Pneweza und My-
tilint Zwischenfälle hervorgerufen, die aber nicht
von so ernstem Charakter waren, wie der Streiffall
in Smyrna.

Deutlcplcrnö.
Berlin, 25. April. (Personalie n.) Dem

vortragenden Rat bei der Oberrechnungskammer,
bisherigen Geheimen Oberregierungsrat Ben-
t h i n, wurde der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat mit dem Range der Rate erster.
Klasse verliehen und der bisherige Provinzialschul ¬
rat, Geheime Regierungsrat Dr. Montag zum
Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im
Kultusministerium ernannt.

Berlin, 25. April. Auf Veranlassung von Ab ¬
geordneten des Mosel- und Saargebietes fand heute
im Abgeordnetenhause eine Besprechung über die
Frage der Kanalisierung der Mosel und
Saar statt. Es wurde der Vorschlag behandelt, in
der Kommission folgenden Antrag einzubringen:
Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die
königliche Staatsregierung zu ersuchet:, einen Ge ¬
setzentwurf, betreffend die Kanalifterung der Mosel
und der Saar, dem Landtag so bald vorzulegen,
daß die Vollendung des Mosel- und Saarkanals
gleichzeitig mit der Fertigstellung des Hannover-
Rheinkanäts gewährleistet ist.

Stuttgart, 25. April. Heute abend fand int
Thronsaal des Residenzschlosses die feierliche In ¬
vestierung des Königs mit dem Hosenband ¬
orden durch den Prinzen von.Wales statt. Nach
Schluß der Feierlichkeit war große Galatafel.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 25. April. Die Staatsanwalffchaft
hat gegen die sieben verhafteten Mitglieder des
Streikkomitees Anklage wegen Aufforderung zur
Verweigerung der Amtspflichten erhoben. Der In ¬
genieur Komlossi, welcher auch Mitglied des Streik ¬
komitees ist, hat sich selbst gestellt, der Beamte Po-
tincze wurde verhaftet. Ferner wurden 39 Be ¬
amte des Rakospalotaer Rangierbahnhofes. welcher
den Ausgangspunkt des Ausstandes bildete, der
Staatsanwaltschaft vorgeführt. Im Namen des
Komitees der Ausständigen wird an die Eisenbahn-
angestellten eine Proklamation gerichtet merken,
sofort die Arbeit wieder aufzunehmen, um nicht eine
weitere Verschärfung der Maßregeln der Regierung
heraufzubeschwören. Wie von konchetenter Seite
verlautet, verkehren schon heute sämtliche Eisenbahn-
züge fahrplanmäßig mit Ausnahme einzelner Nacht ¬
schnellzüge. — In Großwardein traten heute 15 000
organisierte Arbeiter in den Ausstand und zwan ¬
gen die Ladenbesitzer, die Läden zu schließen. Die
Ausständigen bezogen ein Lager, das von Militär
rrmzingelt ist.

Budapest, 25. April. Das Abgeordnetenhaus
ist durch ein königliches Handschreiben vertagt
worden.

Turin, 25. April. Die Herzogin von Genua,
geborene Prinzessin Jsabella von Bayern, ist heute
früh von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden.

Frankreich.
Paris, 25. April. Henry Roche fort,

der vorgestern in der Dr eyfus an gelegen-
heit vor dem Kassationshof als Zeuge vorgeladen
war, hatte in seiner Aussage u. a. erklärt, daß der
ehemalige spanische Militärattaches Marquis Val ¬
carlos in dem Redaktionsbureau des Jntransigeant
selbst seinerseits Dreyfus als Verräter bezeichnet
habe. Darauf erklärt Valcarlos in einem offenen
Schreiben, daß er niemals im Bureau des Jntransi ¬
geant gewesen sei, daß er niemandem gegenüber

Dreyfus als Urheber des Bordereaus bezeichnet
und daß er überhaupt niemals auf den Verrat
im französischen Kriegsministerium aufmerksam ge ¬
macht habe. Man habe in schnöder Weise seinen
Namen gemißbraucht. Er habe dem Kassations-
Hof mitgeteilt, daß vor dem Renner Prozeß ver ¬

schiedene Schritte, insbesondere von seinem Schwa ¬
ger, einem Obersten Cornellier, unternommen wor-
ben seien. Er verlange vom Kassationshof, General
Mercier gegenübergestellt zu werden. Gegen Roche-
fort werde er einen Prozeß anstrengen. — Wie
Petit Parisien mitteilt, .bat der König von
Si a m infolge des AbsAusses des französisch-
englischen Abkommens eine Mission nach Europa
gesandt, welche den Regierungen Frankreichs und
Englands seine Befriedigung über das Abkommen
ausdrücken und außerdem den Ministern des Aus ¬
wärtigen beider Länder gewisse Vorschläge über die
wirtschaftliche und kommerzielle Entwickelung
Siams unterbreiten soll.

Toulon, 25. April. Drei Kriegsschiffe sind
wegen des Ausstcmdes in Marseille dorthin und nach
Nizza entsendet worden, um den Postdienst mit
Algier, Tunis und Korsika zu versehen.

Rußland.
Kowno, 25. April. Me Schiffahrt auf

dem Nie men ist eröffnet. Zehn Schisse sind be-
reits stromaufwärts bis zur Station Olita der Linie
Petersburg-Warschau und andere stromabwärts bis
Jurburg unweit der preußischen Grenze gefahren.

Italien,
Rom, 26. April. Präsident Loubet begab

sich heute vormittag gegen 11 Uhr in das Pantheon
und legte dort Kränze aus den Särgen her Könige
Viktor Emanuel und Humbert nieder. Später
stattete der Präsident der Königin Mcrrgherita einen

Besuch ab.
Rom, 26. April. (Telegramm.) Die

gestrige Galavorstellung im Theater „Argentina“
verlief glänzend. Der König und Präsident Loubet
waren Gegenstand stürmischer Huldigungen.

Bulgarien.
Sofia, 25. April. Fürst Ferdinand ist

heute Nacht zu kurzem Aufenthalt nach Euxinograd
abgereist.

Türkei.

Konstantinopel, 25. April. Von den amnestier ¬
ten Bulgaren sind bisher 3000 freigelassen worden.
— Der Generalgouverneur von Bitlis meldet der
Pforte telegraphisch, daß armenische Missetäter die
muselmanische Ortschaft Latchghian, fünf Wegstun ¬
den von Musch entfernt, angegriffen und dort
Greueltaten an Einwohnern, Männern und Kin ¬
dern, begangen hätten. — Ein Jrade des Sultans
akzeptiert den Vorschlag, wonach die russischen For ¬
derungen dem Haager Schiedsgericht unterbreitet
werden sollen. Man erwartet eine schnelle Erledi ¬
gung, da die Hauptforderung von 380 000 Pfund,
Sie aus der Zeit des russisch-lürknchm Krieges her ¬
rührt, keiner Mskussion unterliegt. Angefochten
wird von türkischer Seite die Nebenforderung an

Zinsen und Zinseszinsen, welche das Hauptobjekt
aus 925 000 Pfund erhöhen.

Dänemark.

Kopenhagen, 25. April. Nach langwierigen
Verhandlungen haben sich in diesen Tagen die Re ¬
gierungen von Dänemark, Schweden und Norwegen
über gleichlautende Bestimmungen betreffend die
Neutralität der drei Länder geeinigt.

Asten.
Saigon, 23. April. Der König von

Kambodscha, Norodom, ist gestern abend g e -

storben. Der zweite König, Obbarach, ist zum
Könige ernannt worden.

Großbritannien.
London, 25. April. Der König und die Kö ¬

nigin von England haben sich mit der Prinzessin
Viktoria nach Irland begeben.

— Unterhaus. Der Staatssekretär für Indien
Brodrick erklärt, die Tibetexpedition rücke nicht über
Gycmgffe hinaus bor. Vom Dalai-Lama sei keine
Antwort eingegangen.

— Wie das Reutersche Bureau erfährt, erwar ¬
ten die englische chinesischen Unterhändler zur Rege ¬
lung der Arbeiterauswanderung nach Südafrika
jetzt nur noch ein Telegramm aus Peking in Beant ¬
wortung des Gesuchs um Ermächtigung zur Unter ¬
zeichnung des Vertrages. Fünf Schiffe für den
Transport der Arbeiter sind bereits in Hongkong
gechartert; eins liegt fertig, um nach Durban abzu ¬
gehen.

Australien.
Sydney, 125. April. Walson, der Führer der

Arbeiterpartei, übernimmt die Bildung des neuen
Ministeriums. In der Zollfrage wird das neue

Ministerium für den Schutzzoll gegen Differential-
zölle eintreten.

Kante Chronik.
— Berlin, 25. April. Ein Frühlingsidyll.

Der Besuch der Baumblüte in Werder
am Sonntag war bei schönem Wetter ein ganz
außerordentlicher. Namentlich am Nachmittag war
die Zahl der Besucher, die mit der «Eisenbahn und
den Dampfern ankamen, so groß, daß die sämtlichen
Wege dicht gefüllt waren und in den Lokalen auf
dem Obstgelände ein überaus lebhaftes Treiben
herrschte. Der Fruchtwein, namentlich der Johannis ¬
beerwein, der eine beliebte Spezialität Werders
bildet, wurde recht fleißig geschänkt. In den Straßen
wurde nach Werderscher Art von Mt und Jung ein
schwunghafter Handel mit Blütenzweigen, Ansichts ¬
postkarten, Spargelbündchen, Veilchensträußen, vor ¬

jährigen Äpfeln und anderen Dingen betrieben.
Auch ganze und halbe Flaschen Wein, die in bunt ¬
farbigen Netzen steckten und durch daran befestigte
Bänder zum Mitnehmen, besonders für Radfahrer«
eingerichtet waren, wurden aus kleinen Tischen fell-
geboten. Das weite Obstgelände, das diesmal wir&
lich einem weißen Blütenmeere glich, bot einen ent»
zuückenden Anblick dar. Es blühten« mit Ausnahme
der Wruen und Apfel alle anderen AWrxten« wie

Mrschen, Pfirsiche, Aprikosen und Pflaumen, zu
gleicher Zeit, ein Zusammenblühen, das, wie die
alten-Obstzüchter versichern, seit dem Jahre 1853
noch nicht wieder dagewesen ist. Namentlich hat
Werder diesmal eine Aprikosenblüte auszuweisen,
tote sie feit dem Fahre 1845 nicht beobachtet wurde.

— Ein Eisenbahnzug im Wirbelwind! Aus
Wien, 23. April, haben wir schon gestern folgendes
gemeldet: Heute nachmittag wurden zwischen Eicht
und Bleiswede drei Personenwagen eines Zuges der
Lokalbahn Teplitz-Reichenberg durch einen Wirbel ¬
wind aus dem Gleis gehoben und die Bahn«
böschung hinabgeschleudert; 15 Reisende wurden
teilweise schwer verletzt. — Von einem Geretteten
wird berichtet: Unser Zug, bestehend aus der rück«
wärts schiebenden Lokomotive, dem Hüttelwagen,
3 modernen Personenwagen und 3 Güterwagen,
hatte eben die Haltestelle Eicht hinter Auscha ver ¬
lassen. In der Nähe zog ein MtigeS Gewitter, das,
wir wir später erfuhren, über die nächste Stadt
Böhm.-Leipa ein halbstündiges arges Hagelwetter
brachte. Plötzlich fühlte ich den Waggon zur Seite
neigen. In der nächsten Sekunde stürzten alle 3
Personenwagen die hohe Böschung hinab: eine
furchtbare Windhose hatte sie vom Geleise gehoben
und weit hinab geschleudert, am weitesten den letzten
Waggon, in welchem ich mich befand, während die
erwähnten übrigen schwereren Bestandteile des
Trains, zum Glück auch die Lokomotive, aus dem
Gleise verblieben; in der Umgegend wurden von der
Windhose Bäume gebrochen, Dächer abgedeckt. Mt
dem schrecklichen Augenblick, in welchem uns das
Unglück zum Bewußffein kam, war es auch schon
vorüber. Unser Nichtraucherkoupee kam am glimpf ¬
lichsten davon; ich erlitt, Gott sei Dank, nur mehrere
leichte Quetschungen. Schon im nächsten Koupee
wurden einer Frau Fleischstücke aus dem Gesicht ge ¬
rissen, ein bei ihr befindliches Kind Midb unver ¬
sehrt; einem Herrn wurde ein Auge schwer verletzt;
13 Personen sind unerheblich verwundet, 4 schwer,
darunter ein Oberleutnant. Unsere Waggons
müssen sich nochmals überschlagen haben; unter An ¬
strengungen wurden wir befreit.

— Glogau, 25. April. Graf Pückler wurde
heute von der hiesigen Strafkammer wegen Beleidi ¬
gung des Stationsvorstehers in Klein-Tschirne zu
50 Mark Geldstrafe verurteilt.

■— Aachen, 26. April. (Drahtmeldun g.)
Schlagende Wetter. Auf der Grube „Maria“ in
Kohlscheidt entstand eine Erplosion schlagender
Wetter. Drei Personen wurden schwer verletzt. Einer
der V e r l e tz t e n, Vater von 12 Kindern, erlag
bereits seinen Verletzungen.

. —Graz, 26. April. (Drahtmeldun g.>
Explosion. In der Mischhütte des Ruderdorser
Pulverwerks bei Graz entstand heute eine Explosion.
Die Hütte wurde förmlich in die Lust ge ¬
schleudert. Kein Menschenverlust. Ein Werk ¬
meister wurde verletzt.

— Essen a. Ruhr, 26. April. (Drahtme I -

düng.) Vermächtnis. Me verstorbene Witwe
Grillo vermachte der Stadt 100 000 Mk. für wohl ¬
tätige Zwecke.

— London, 26. April. (Drahtmeldun g.)
Großfeuer. In der vergangenen Nacht wurden in
der City durch eine gewalttge Feuersbrunst
eine große Anzahl W aren h äuse r z e rstö rt.

— Wien, 26. Wril. (D r ahll m e l d u n g.>
Unterschlagungsasfarre. Bei Revision der Lem-
berger Filiale der Ö st e r r e i ch i s ch e n K r e d i t-
an stakt wurden Unregelmäßigkeiten des Ober ¬
beamten entdeckt. Es handelt sich um 47 700 'Kr.
Die Verhaftung des Beamten ist angeordnet.

KiritK und Wissenschaft.
Paris, 25. April. Der Akademiker

Oktave Grsard ist heute gestorben.

Gerichtsfaal.
Leipzig, 25. April. Das Reichsgericht

hat das Urteil des Schwurgerichts in Naumburg,
durch welches der Bankier Fritz Prange aus Weißen-
fels wegen Depotunterschlagüng in 6 Fällen zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt wurde, m der Revisionsinstanz aufge ¬
hoben.

Technische Mitteilungen.
Technikum Hainichen i. Sa. Die Besucherzahl ist

von Semester zu Semester gestiegen und betrug im letzten
Schuljahre 462. Für das nächste Sommer-Semester liegen
Anmeldungen in so großer Zahl vor, daß ans eine weitere
Zunahme der Besucherzahl zu rechnen ist. Programme und
weitere Auskünfte erhält man durch die Direktion kostenfrei.

Am „Sächsisch-Thüringischen Techuikrrm“ in
Rudolstadt fand kürzlich in der Hoch- und Tiefbauab-
teilung die Reifeprüfung statt, an welcher 25 Prüflinge
teilnahmen. 23 Prüflinge erhielten das Reifezeugnis. Das
Sommersemester an dieser Anstalt beginnt am 28. April.

Anhaltische Bauschule. Durch Erlaß des Herrn
Ministers der öffentlichen Arbeiten in Preußen vom 22. Fe ¬
bruar d. IS. sind die Prüfungszeugnisse der Zerbster Bau ¬
schule denen der königlich-preußischen Baugewerkschulen
gleichgestellt worden. Wir empfehlen allen jungen Bau ¬
technikern den Besuch der unter bewährter Leitung stehenden
und sich des besten Rufes erfreuenden Zerbster Schule.

Nolksmirlfchast.
In der Aufsichtsratssitzung des „Nordstern“ Le-

benS-BersicherungS-Aktien-Gesellschaft zu Berlin
wurde die Bilanz für das Jahr 1903 vorgelegt, welche
einen Ueberschuß von 1 738147,53 M. (gegen 1679 800,85
Mark im Vorjahre) ergibt. Im Jahre 1903 hatte der
„Nordstern“ 5938 Anträge zu erledigen auf 28 693 349 M.
Kapital- und 107 471 Mark Renten-Verstcherung. Er dürste
im Jahre 1904 eine weitere Steigerung erfahren, da Mitte
März bereits ein Versicherungsbestand von über 250 Mil ¬
lionen Mark vorhanden war.

Der „Nordstern, Unfall- nnd Alters« Ber«
stchernngs-Aktien-Gesellfchaft“ erzielte einen Ueber ¬
schuß von 193 937,57 Mark (gegen 170 818.63 Mark im
Vorjahre), welcher die Zahlung der Maximal-Dividende
von 10 Prozent auf den baar eingezahlten Betrag des
Aktien-Kapitals gestattet. Die Geschästsentwickelung des
Unfall- und Haftpflicht-Geschäftes ergab eine Steigerung
der Prämieneinnahme dieser Zweige um ca. 130000 Mark
auf 1511003,97 Mark.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. April. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—124M., Brauware ohne Handel.—Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel.—Hafer:
116—125 9R»



Ans Stadt und Kand.
BromLerg, 26. April.

Kf. Logenjubiläum und Einweihungsfeier in

Gnesen. Am Sonntag fand in Gnesen die Einweih ¬
ung des von den Baumeistern Tyrocke und Preul
mit einem Kostenauswcmde von etwa 60 000 Mark
erbauten Logenhauses statt, verbunden mit

dem Jubiläum des 100jährigen Bestehens der

Loge zum bekränztenKubus. Infolge
seines geschmackvollen Stils und der günstigen Lage
ist das neue Heim der Gnesener Logengemeinschast
eine wahre Zierde unserer Stadt. Gegen 200

Logenbrüder waren dfe allen Teilen Deutschlands
zu diesem Weiheakt und der Jubelfeier erschienen,
insbesondere auch aus dem Osten, aus Brom-

be r g, Posen, Thorn, Jnowrazlaw, Schnerdemühl,
Ostrowo, Rawitsch, Lissa und anderen Städten. Auch
die National-Mutterloge Berlin,war durch cme Ab ¬

ordnung vertreten. Ein gemeinsames Mahl ver ¬

einigte die erschienenen Herren im großen Saale.

Dienende Brüder warteten den Gästen aus. Der

Empfang der aus entfernteren Gegenden erschiene ¬
nen Festteilnehmer fand bereits am Sonnabend
durch den Meister vom Stuhl Stadtrat Kietz -

mann statt. Sonntag vormittag unternahmen
mehrere auswärtige Herren eine Rundfahrt durch
die Stadt, die infolge des Wojciechablasses nngnnem
belebt war imd der ihr ein malerisches Aussehen
verlieh. Leider war das Wetter in den ersten Vor ¬

mittagsstunden wenig günstig. Bei der Festster
wurde das Kaiserbildnis mit eigenhändiger
Unterschrift des Monarchen, welches, wie schon frü ¬
her mitgeteilt, der Kaiser für die Feier gestiftet
hatte, feierlich enthüllt und darauf ein Handschrei ¬
ben des Kaisers verlesen. Auch der Großmeister der

preußischen Landeslogen, Prinz Friedrich
Leopold, hatte sein Bild mit Namensunterschrrft
gestiftet und in einem gleichfalls verlesenen Glück ¬
wunschbandschreiben sein Bedauern ausgesprochen,
der Feier nicht beiwohnen zu können. Erwähnt sei
hier, daß bei der 60jährigen Jubelfeier der d a m a -

lige Prinz von Preußen, nachmaliger
Kaiser Wilhelm I., in einem eigenhändigen
Handschreiben der Loge zum bekränzten Kubus seine
Glückwünsche dargebracht und zum treuen Zusam ¬
menhalten im Osten des Reiches ermahnt hatte. Als
bald nach Gründung der Loge im Jahre 1804, nach
den Unglücksjahren von 1806/07, das Herzogtum
Warschau aufgelöst wurde und Warschau russisch
wurde, hielt Gnesen dennoch mit seiner Loge treu zu
der Großloge zu den drei Weltkugeln in Berlin. —

Über die weiteren Veranstaltungen wird uns berich ¬
tet: Am Montag vormittag fand bei günstigem
Wetter im Logengarten ein großes, von der Ka ¬
pelle des Gnesener Infanterieregiments ausgeführ ¬
tes Gartenkonzert statt, worauf die noch zahlreich
hiergebliebenen Gäste sich abermals zu einem Mahle
versammelten. Am künftigen Sonnabend wird im
Logenhause ein S ch w e st e r m a h l für die Damen
der Logenbrüder gegeben, eine Festlichkeit, die auch
großartig zu werden verspricht und zu welcher um ¬

fassende Vorbereitungen seit langer Zeit bernts ge ¬

troffen werden. Von berufener Seite wurde für
diesen Tag ein Melodrama ausgearbeitet, wel ¬
chem Motive aus der Zauberflöte, mythische
und symbolische Darstellungen zu gründe gelegt sind,
die aus das Wesen der Loge bezug nehmen. Eine
Anzahl Gäste bleibt diese Woche noch hier, um am

Sonnabend an dem „Schwestermahl“ teilzunehmen.
Zum Schluß sei erwähnt, daß am Montag auch im
Logengarten eine junge Eiche aus dem Sachsen-
walde, eine Bismarckeiche, gepflanzt wurdK,

f Jnnungsv ersarnrnlung. Gestern nachmittag
6 Uhr hielt die hiesige Schmiede Innung im
Restaurant Franke ihre Quartalssitzung ab. Der
Gesellenprüfung, welche von 1% Uhr nachmittags
ab in der Schmiede des Obermeisters stattfand,
unterzogen sich zwei Lehrlinge, welche mit dem
Prädikat „genügend“ als Gesellen freigesprochen
wurden. In der Sitzung wurde namentlich die An ¬
gelegenheit betreffend Beschickung der Handwerks ¬
ausstellung zur Sprache gebracht. Die Innung
selbst wird einige Jnnungsaltertümer ausstellen.
Da die dreijährige Amtsperiode der Vorstandsmit ¬
glieder abgelaufen war, fand die statutenmäßige
Neuwahl statt. Der bisherige Vorstand, mit Aus ¬
nahme eines Mitgliedes, welches von einer Wieder ¬
wahl Abstand zu nehmen bat, und an dessen Stelle
ein anderes Mitglied vorgeschlagen wurde, wurde
wiedergewählt. Nach verchiedenen Anfragen und
Mitteilungen wurde die Sitzung gegen 8 y2 Uhr
abends geschlossen.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch:
Erstes Gastspiel von Signorina Pr e v o st i. (Außer
Zlbonnement): L a Traviata. Große Oper itt
4 Akten von G. Verdi. Erhöhte Preise. Donners ¬
tag: Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg. Große romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner. — Freitag: Zweites und
vorletztes Gastspiel von Signorina Prevosti.
(Außer Abonnement): Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper von Rossini. Hierauf: Cavalleria
rusticana. Große Oper in 1 Akt von Pietro Mas-
cagni. Erhöhte Preise.

nn Berbandstag der Barbiere. Der Bezirks-
verband Bromberg des Verbandes deutscher Bar ¬
biere hält am 31. Mai in Thorn seinen Berbands ¬
tag ab. Von der hiesigen Barbierinnung nehmen

der Tagung außer dem Vorstande noch neunan .

... w

Delegierte, insgesamt 15 Herren teil.
* Todesfall. Am Sonnabend starb plötzlich

in Hannover, wohin er von Danzig nach seinem am

1. Oktober v. I. erfolgten Übertritt in den Ruhe ¬
stand seinen Wohnsitz verletzt hatte, der Geh. Bau ¬
rat Karl Holzheuer im 69. Lebensjahre. Er war
eine lange Reihe von Jahren in B r o m b e r g, zu ¬
letzt als Mitglied der Eisenbahndirektion, tätig.

f Fernsprechanschluß. Die Firma Gronowski
H Wolfs, Friedrichstraße, hat unter Nr. 391 Fern ¬
sprechanschluß erhalten.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Dan-
zigerstraße 36, bisher dem Restaurateur Borowski
gehörig, ist von dem Kaufmann und Destillateur
Heller für 100 000 Mark gesaust worden.

zw Fordon, 26. April. (U nalückssa IX)
Heute früh verunglückte im Maschinenraum der
Engelmannschen Fabrik ein junger Mann namens

Wchtzer, Ein eigner Bolzen im Gewicht von

to. zwei Zentnern, der von einem anderen Arbeiter
zu früh heruntergelassen wurde, stieß ihn auf den
Kopf, sodaß ihm das Blut aus Nase und Ohren
stürzte. Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

Jnowrazlaw, 25. April. (Ein scharfer
Schuß) wurde am Sonnabend in der Bahnhof-
straße auf die Wohnstube des Gutsbesitzers Hilbert
abgegeben. Die Kugel durchschlug zwei Blechscheiben
sowie die Fensterscheibe. Zum Glück war Herr H.,
der an der Einschlagstelle sonst regelmäßig seinen
Sitz hat, abwesend. Ob Absicht oder Unvorsichtigkeit
vorliegt, konnte bisher nicht festgestellt werden.

B Mvgilno, 25. April. (Der deutsche
Flotten verein) Ortsgruppe Mogilno ver ¬

anstaltete heute nachmittag 4 Uhr im Deutschen
Vereinshause Kinematographische Vorführungen,
woran sich zufolge Anordnung des Kreisschulin ¬
spektors Lüsche die Lehrer und Schulkinder der
Schulen aus Wzedzin, Twyrdzin, Olscha und der ¬
jenigen von Mogilno beteiligten. Der ganze Ver ¬
lauf der Veranstaltung nahm einen patriotischen
Charakter an. Deklamationen, Gesänge patrioti ¬
scher Lieder/Ansprache inbezug auf Zweck und Be ¬
deutung der Flotte, Bestrebungen unseres Kaisers
nach dieser Richtung und Kaiserhoch, Vorführung
der Schiffe verschiedener Nationen, welche die Kin ¬
der allgemein interessierten, folgten nach einander,
den Schluß bildete der gemeinsame Gesang des Lie ¬
des „Deutschland, Deutschland über alles.“

B Mogilno, 25. April. (Verschiedenes.)
Pastor Timm-Adelnau hielt gestern Hierselbst seine
Probepredigt. Nachmittags 6 Uhr nahm Super ¬
intendent Kritzinger durch eine ergreifende Predigt
Abschied von seiner Gemeinde. Me Kirche war schön
geschmückt und der Gemischte Chor, unter Leitugg
des Kreisschulinspektors Lösche, erhöhte die Ab ¬
schiedsfeier durch den erhebenden Gesang des 23.
Psalms. — In der gestern int Hotel Derdau abge ¬
haltenen Generalversammlung des Landwehrver ¬
eins wurde der Jahres- und Kassenbericht verlesen
und neue Mitglieder aufgenommen. Zum Vor ¬
sitzenden wurde Landrat Dr. Conze gewählt.

X Usch, 25. April. (Gewitte r.) Das herr ¬
liche Frühlingswetter der letzten Tage verwandelte
sich am Sonnabend nachmittag in eine drückende
Schwüle. Den ganzen Abend verkündete starkes
Wetterleuchten ein herannahendes Gewitter, welches
nachts um 12 Uhr losbrach. Es folgten mehrere
harte Donnerschläge aufeinander, darauf erquickte
ein warmer Regen die int ersten Grün stehende
Natur.

Z Strelno, 24. April. (Jubiläum.) Gestern
beging Lehrer Janetzky von der evangelischen Schule
sein 26 jähriges Dienstjubiläum. Hauptlehrer
Hoffmann hatte aus diesem Anlasse eine Schulfeier
veranstaltet und dem Jubilar 'Äs Ehrengabe der
Schule einen Geldbetrag überreicht. Der Schul ¬
vorstand hatte 150 Mark bewilligt und die
Lchrer aus der Stadt und der Umgebung
schenkten ebenfalls 80 Mk. Außerdem wurde der
Gefeierte durch zahlreiche Gratulationen früherer
Schüler erfreut.

XX Filehne, 25. April. (Schützengilde.
Ged ächtnistafel.) In der gestrigen General ¬
versammlung derBürgerschützengilde wurde Bürger ¬
meister Meffert zum ersten Vorsteher und Komman ¬
deur, Herr H. Rybakiewicz zum zweiten Vorsteher
gewählt. Ferner fanden die Wählen von acht Bei ¬
sitzern statt. Eine Beteiligung am Bundesschießen
zu Bromberg wird von der Gilde Äs solche nicht be ¬
absichtigt, dagegen wird eine Anzahl Schützen frei ¬
willig an dem Fest teilnehmen. — Die dem ver ¬
storbenen Professor Dr. Moritz Lazarus gewidmete
Gedächtnistafel wurde heute im Beisein der
städtischen Körperschaften feierlich enthüllt. Die
Tafel ist am Geburtshaufe des berühmten Ge ¬
lehrten, jetzt dem Buchhändler Nerffer gehörig, an ¬

gebracht. Bürgermeister Meifert feierte in kernigen
Worten den Dahingeschiedenen Äs Gelehrten und
Menschenfreund. Von der in Meran wohnenden
Witwe war ein Danktelegramm eingetroffen.

Schneidemühl, 23. April. (Aus derHaft
entlassen) wegen Beweismangels ist der Nacht ¬
wächter Anszak aus Zbyszewice, welcher seinerzeit
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
wurde.

Gnesen, 24. Aprll. (Touristen im
D o m.) Heute besuchten etwa 50 Herren aus Polen
und Danzig unsere Stadt und besichtigten den Dom.
Me Schätze des Domes erregten allgemeine Bewun ¬
derung. Besonders wertvoll sind die Monstranzen,
Kelche und Meßgewänder. Ein Meßgewand
aus dem 7. Jahrhundert kostet 12 000 Mark. Me
Stickerei ist aus echtem Gold. Die Monstranzen
repräsentieren einen Wert von einer halben Million
Mark.

M Obornik, 25. April. (Generalver ¬
sammlung.) In der gestrigen Generalversamm ¬
lung des deutschen Männer-Turnvereins Obornik
wurden die Statuten vollständig nach den Grund ¬
sätzen des Schlesisch-Posenschen Gauverbandes um ¬
gearbeitet und genehmigt.

Posen, 22. April. (Ein Konkurrenz ¬
kampf) entspann sich heute mittag am Wildator.
Die Niederlegung des Tores ist bekanntlich der
Firma Gebr. Klose übertragen, die dabei größten ¬
teils auswärtige Arbeiter beschäftigt. Dies erregte
den Unwillen hiesiger, bei der Firma früher beschäf ¬
tigt gewesener Arbeiter, die, von der Kontroilver-
sammlung zurückkehrend, mit ihren Konkurrenten
Streit ansingen. Vom Wortgeplänkel ging die
Offensivpartei zu einem Steinbombardement über,
das von den angegriffenen Kollegen erwidert wurde.
Hierbei erhielt einer der Angreifer einen so Unglück-
lichen Steinwurf cm den Hinterkopf, daß er sofort
bewußtlos niederstürzte.

Könitz, 23. April. (Die Errichtung
eines Zentralgefängnisses) in Konitz.
bezw. Erweiterung des bestehenden Justizgefäng ¬
nisses wird geplant. Aus diesem Anlaß waren heute
Oberstaatsanwalt Peterson aus Marienwerder und
Geheimer Justizrat Plaschke-Berlin (vom Justiz ¬
ministerium) in Konitz anwesend.

Marienburg, 21/ April. (E i n L o t t e r i e-

schwind!er) treibt gegenwärtig in der Um ¬
gegend fein Wesen. Kürzlich kam er unter dem
Namen Willy Braun nach Stadtfelde und bot
kleinen Leuten Lotterielose p Kauf an, von denen
jedes Los mindestens 300 Mk. gewinnen soll. Der
gut gekleidete Mann (im Alter von etwa 30 Jahren)
verkaufte denn auch mehreren Gutsarbeitern falsche
Lose und ließ sich für jedes Los 10 Mk. Zahlen.
Eine Frau, die kein 'Geld hatte, gab dem Schwind ¬

ler ihre vergoldete Uhr.^ Jetzt wissen die.Loskäufer,
daß sie beschwindelt worden find. Der Gauner
ist natürlich über alle Berge.

Stuhm, 25. April. (Ein Heirats-
schwindle r,) der unter dem Namen v. Salewski
aus Bochum reist, hat den zuständigen Behörden
unserer Stadt schon viel Arbeit verursacht. Der
Schwindler weiß sich über die Familienverhältnisse
seiner Opfer sehr eingehend zu unterrichten, daß es
ihm in unserer 'Stadt und deren Umgebung in fast
allen Fällen gelungen ist, als Verwandter und
Heiratskandidat freundlichst bewirtet zu werden.
Nachdem der Gauner, wie die „N. W. M.“ erzählen,
die Töchter zweier Besitzer aus Kiesling und Kon ¬
radswalde zu glücklichen Bräuten gemacht hat, ge ¬
lang es ihm, sich mit einer jungen Dame aus Vor-
schloß-Stühm zu verloben und derselben in einem
unbewachten Augenblicke die Ersparnisse von 70 Mk.
zu stehlen. Dann verschwand er auf Nimmerwieder ¬
sehen.

FlÄow, 23. April. (Geschenk.) Prinz
Friedrich Leopold hat dem hiesigen Turnverein zum
Bau einer Turnhalle ein Geschenk von 1000 Mark
überwiesen.

Graudenz, 26. April. (Leichensun d.) Am
Sonntag früh wurde in der Weichsel bei Graudenz
die Leiche des stellungslosen Arbeiters Anders aus
der Kulmer Niederung gefunden. Ein Ver ¬
brechen erscheint nicht ausgeschlossen,
da die Leiche einige Kopfverletzungen aufweist, deren
Natur durch die ärztliche Untersuchung festgestellt
werden wird.

Danzig, 25. April. (D a s g r o ß e L o s) der
Marienburger Schloßbaulotterie im Betrage von
60 000 Mk. ist einem hiesigen Kaufmannslehrling
zugefallen. Der junge Mann hatte von seinem
Vater ein bescheidenes Taschengeld erhalten und dies
zum Ankauf eines Loses verwendet.

Tiegenhof, 22. April. (Zu dem Fami ¬
lie n d r a m a) in Rosenort wird mitgeteilt, daß
Lehrer Petrich das hiesige Krankenhaus schon wieder
verlassen hat, weil der Schutz nur die Kopfhaut ver ¬

letzt hatte.
Domnan, 20. April. (Aus Lieb es -

g r a nt) verfiel heute plötzlich der ca. 30 Jahre alte
Besitzer Hollstein in Deuftch-Wilten in Irrsinn.
Auf ärztliche Veranlassung wurde er nach dem
Irrenhause gebracht.

Aus Schlesien, 25. April. (SeinenHoch -

zeitstagvergessen) hatte am letztetr Sonn-
tag ein Maurer aus Cunersdorf, der ein Mädchen
aus Bad Schmiedeberg heiraten wollte. Er hatte
den Junggesellenabschiedsabend derartig gefeiert,
daß er in den Sonntag hinein schlief und die Hoch ¬
zeitsfeier gänzlich vergaß. Me Braut aber wollte
von einer Verschiebung der Hochzeit nichts wissen
und gab ihm den Abschied.

Beuthen, 21. April. (Hohe Belohn u ng.)
Nach einer Bekanntmachung des Ersten Staats ¬
anwalts hat die Eisenbahndirektton Breslau eine
Belohnung von 1000 Mark für die Ermittelung
derjenigen Person ausgesetzt, welche, um ein Eisen ¬
bahnunglück herbeizuführen, drei Dynamitpatronen
auf die Schienen des Staatsbahngeleises Laura-
hütte-Chorzow gelegt hat.

Stolp, 24. April. (Nicht von Wild-
dieben erschossen.) An der Leiche des För ¬
sters Kristkeitz aus Muttrin find keine Wunden auf ¬
gefunden worden, die den Verdacht, K. fei von Wil ¬
derern erschossen worden, rechtfertigten. Ein Herz-
schlag hat dem Leben des über 60 Jahre alten Man ¬
nes ein Ende gemacht.

Budapest, 26. Aprll. In der Mutigen Kon»
ferenz der liberalen Partei erörterte der Minister-
Präsident die mit dem Eisenbahneraus ¬
stand in Verbindung stehenden Vorgänge. Graf
Tisza führte aus, e9 sei klar, daß der Ausstand von

langer Hand vorbereitet fei. Die Regierung habe
unter allen Umständen die größte Mrßigung ge ¬
zeigt. Heute funktioniere der Verkehr nahe ¬
zunormal und morgen oder übermorgen tour-
den alle fahrplanmäßigen Züge in Betrieb gesetzt
werden. Nur die Führer des Ausstandes und die
Hauptagttatoren werden zur Verantwortung ge ¬
zogen werden. Schließlich teilte der Mimsterprä-
sident mit, daß die Regierung sich entschlossen habe,
die Session zu schließen, zumal die Wähl der De ¬
legationen die Aufstellung einer neuen Session er ¬

fordert haben würde, die voraussichtlich in einigen
Tagen erfolgen wird.

Budapest, 26. April. Infolge Abhaltung einer
Versammlung kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen der Polizei und Sozialisten. 18 Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen. Drei Polizei ¬
beamte wurden leicht verwundet.

Budapest, 26. April. Von den Mitgliedern
des Ausstandskomitees wurden zwei weitere ver ¬

haftet.
Elesd, 26. April. Außer den bereits gemeldeten

23 Toten bei dem Zusammenstoß zwischen Polizei
und Sozialisten sind jetzt noch zwei Schwerver ¬
wundete gestorben. Der Zustand mehrerer dev
Schwerverwundeten ist lebensgefährlich. Die Ruhe
ist wieder hergestellt. Nach der „Mvrgenpost“ find
im ganzen 31 Personen, darunter 5 Gendarmen
und Frauen getötet worden.

Lissabon, 26. Aprll. (Voss. Ztg.) Infolge der
Drohung der Zeitungsbesitzer, nur Frauen und Setz-
Maschinen zur Druckarbeit zu verwenden, haben die
Setzer sich entschlossen, die Arbett wieder aufzu ¬
nehmen. Die Zeitungen werden morgen wieder er-,

scheinen.
London, 26. Aprll. (Unterhaus.) Staats-

“ekretär Douglas beantragt die zweite Lesung der
Vorlage betreffend die Einwanderung. Dllke stellt
hierzu einen Unterantrag, worin es u. a. heißt: Das

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. Aprll. (Abgeordnetenhaus.) Bei

dem Etat des Innern klagt Abgeordneter Gamp
über die wechsände Praxis bei der Besetzung der
Landrats stellen im Osten, über kleinliche
Handhabung bei der Gewährung örllicher Beihülfen
und der Anrechnung der Ostmarkenzulage aus die
Pension. Minister von Hammer st ein erklärt
die ersten Klagen für unbegründet und verspricht
die Berücksichtigung der zweiten. Geheimrat Be-
Iian erklärt, da die Ostmarkenzulage Dienstein ¬
kommen sei, müsse sie von der Pension gekürzt loer-
den. Das Ministerium habe beschlossen, die Zr
als einmalige Remuneration Zu gewähren.

Berlin, 26. Aprll. Das Abgeordneten
.lledigte in der gestrigen Abendsitzung nach h
Debatte den Justizetat. Bei Beratung des (
des Innern wies Minister von Hammerstein
Beschuldigung gegen den Oberpräsidenten
Rheinprovinz zurück. Der Oberpräsident habe nicht
gegen das Gesetz verstoßen, er habe vielmehr die seit
20 Jahren geübte Praxis befolgt. Schließlich stellte
der Minister die Berücksichtigung der vorgetragenen
Wünsche in Aussicht. Schluß 11 Uhr.

Berlin, 26. April. (Abgeordnetenhaus.) Das
Haus überwies den Antrag Savigny betreffend ge ¬
setzgeberische Maßnahmen gegen das Stilllegen der
Bergwerksunternchmungen an eine Kommission von
14 Mitgliedern und genehmigte nach unerheblicher
Debatte den Etat des Ministeriums des Innern und
nahm den dazu vorliegenden Antrag Busch aus
reichsgesetzliche Regelung der Zigeunersrage an. Es
folgt die dritte Beratung des Ministeretats.

Kattowitz, 26. April. (Berl. Tagebl.) Aus der
Godullenhütte hat heute der größte Tell der Aus ¬
ständigen die Arbeit wieder ausgenommen. Morgen
wird der Rest der Belegschaft die Arbeit aufnehmen.
Die Verwaltung hat Verhandlungen nur unter der
Bedingung zugestimmt, daß morgen die Arbeit voll
aufgenommen wird.

Kiel, 26. April. (Berl. Lokal-Anz.) Der
Schooner „Aktiv“ stieß auf dem Marschstrand mit
dem dänischen Dampfer „Erich“ zusammen. Ersterer
wurde Ie<f t Die Mannschaft wurde von dem Damp ¬
fer ausgenommen und nach Wilhelmshaven gebracht.
— Der holländische Fischdampfer „Zeehond“ ist
Leim unerlaubten Fischen in der Nordsee angetroffen
und durch das Fischereischutzboot hier eingeschleppt
worden. Der Kapitän wurde verhaftet.

Köln, 26. April. Mehrere ausständige Erd
arbeiter hatten am Freitag einen arbeitswilligen
Arbeiter mißhandelt. Als dieser in der vergangenen
Nacht wieder von den Ausständigen überfallen
wurde, schoß er mit einem Revolver auf seine An ¬
greifer, tötete einen und verwundete drei andere
schwer, davon einen tödlich. Er selbst wurde eben ¬
falls schwer verletzt und mußte ein Krankenhaus
aussuchen.

das beste Mittel hierfür sei, den aus billigerer Arbett
der Ausländer entstehenden Übeln entgegenzutreten.
Nach längerer Debatte wird der Unterantrag Dilke
mit 241 gegen 117 Stimmen abgelehnt und die
zweite Lesung der Regierungsvorlage ohne M-
itimmung angenommen.

Bricfkaftr». lW “’

Z. 1, hier. Der Tatbestand ist zu kompliziert^
um hier in Kürze beantwortet zu werden. 'Wenden
Sie sich an einen Rechtsanwalt.

Sch., hier. Wenn kein Vergleich zustande ge ¬
kommen, hastet Schuldner mit seinem ganzen Be-
sitz. Er muß auf Antrag den Ofsenbarungseid
leisten und ein genaues Verzeichnis sämtlicher
Gegenstände ausführen.

Wafferftändc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemüilde . .

Brahe.
Bromberg A'-Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.ss-.P-g-l
Barlschi,i. . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Nsch
Czarmkan . . .

Frlehne

SM afferftflnbe

Tag

22 .

20 .

23.
25.

25.|4.

24.14.

25.4.
25.
25.
25.
25.
25.
25.
25.4.

Tag

1,37
1,49
1,48
3,52

5,40
2,00

2,62

4.28
2,04

0,92
0,50
1,03
1.29
1.14

23.4.
21.4.
25. 4.
26.4.

26.(4.

25.(4.

26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.
26.

1.34
1,43
1.40
3,48

5.40
2,10

2,62

4,28
2.04

0,98
0,56
1,14
1.04
1,82

Be ¬
stie.
gen

Ge.

falle«
m

0,03
0,06
0,08
0,04

o,ioll—
M

0,06
0,06
0,11

0,14
0,25

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.'
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,20 Meter.

HolzflSfterer.
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8 I. Krens ki-
Rittel
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H. Stotz-
Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. April mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

Hv. d. Nahns
bezw. Nanie
ö. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

E. Dbmrau
H. Schreiber
G, Dahms
F. Koch
A. Elwing
W. Mewis
O. Legen
F/Giegler
H. Hoppe
Ä. Rettig
Schweinhaupt
P. Witte
M. Rydlewski
H, Sewrin

Neufw.274
Brbg. 415
Köpn. 203
Brbg. 8
Brbg. 412
Aussig 169
Hmb. 540
Tetsch.122
Brbg. 14
Brbg. 59
Brbg. 401
Tetsch. 18
Thorn 65
Aussig 43

Kalksteine
leer

kies. Bretter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

elf. Bretter
Mauersteine
tief. Balken

Wapienno-Dirschan
Berlin-Schulitz

Graudenz-Berlin
Berlin^ - Schönhagen
Labischin - Bromberg

Berlin-Thorn
Bromberg-Nakel
Berlin-Schnlitz

do.
do.

Niedolla-Graudenz
Karlsdorf-Berlin

Fordon-Kruschwitz
Karlsdors-Berlin

(?U$brutf
»erbeten,) Börsendepesche«.

Berlin, 26. April, angekommen 1 Uhr 25 Mn.
Kurs born 25. 26.

.

Knrs vom 25. 26.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/gDt.Reichsa.

Tendenz: fest.

201,75
216,90
184,40

14,00

202,25

18X60
14,40

116,90

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902 —, ,—
Bochum. Gußst. 194.00 193,20
Laurahütte 240,40 241,26
Gelsenkirchen 210,60211,25
Harpener 197,00197,00

M\ I0r Magenleidende.
hellen des Magens und des Darmes leiden, in vorzüglichster
Weise und ohne Beschwerden ernährt werden können mit
der nach Prof. v. Mering hergestellten neuen Kindernahrung
Odda. Dieselbe enthält alle für den Organismus erforder ¬
lichen Stoffe in richtiger Mischung und leicht verdaulicher
Form, insbesondere auch die höchstwichtigen organischen

PPI,, teuft
versagen und zur Wiederherstellung der ©dtomtofi »itotN
Ruhe bedürfen. ($63|



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A Nr. 569 ist bei der Firma
Bromberger

Stuck- n. b' ementwarenfabrik

Carl Altmann
in Bromberg

heute eingetragen: (11
Die Prokura des Carl Gustav
Altmann ist erloschen.

Bromberg, den 22. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei der unter Nr. 39 ein ¬
getragenen Firma (10

Ludwig Hollex
eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt: Ludwig
Hollex Inhaber Fritz Kienitz.
Inhaber derselben ist der Kauf ¬
mann Fritz Kienitz in Filehne.

Filehne, den 20. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Somtitt Hohenberg

mit Tormerk Rosenhof,
Kreis Wirsitz, Eisenbahnstation
Rakel, soll von Johannis 1905
bis einschließlich 30. Juni 1923
int Wege des Meistgebotes ver ¬
pachtet werden. Termin hierzu am

Mittwoch, d. 1.I«m1904,
vormittags 10‘/ 2 Uhr

in unterem Sitzilngszimmer.
Die Domäne wird zur Zeit für

die Zwecke des Doi»ünen-Ver-
WaltungS-Etats aus 730,76,22 ha
mit einem Grundsteuerreinertrage
von 7506 M. 12 Pf. aitoenonmteiL

Bisherige Pacht 15022 M. 41 Pf.
Die Domäne wird doppelt aus ¬

geboten und zwar Zunächst mit
der Verpflichtung zur Abnahme
des lebenden und toten Wirt-
schcfltsinvenhirS und zu dessen
Zurücklassung bei der Pachtrück ¬
gewähr und sodann ohne diese
Verpflichtungen. (310

Bieter haben vor Abgabe von
Geboten, möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis
landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens
von 150 000 M. zu führen.

Die Bietungs- und Pachtbe-
dingnngen können auf der Domäne
Hohenberg und auf unserer Re ¬
gistratur eingesehen, auch gegen
Nachnahme der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Besichtigung ist auf vor-
gäng'ge Meldung bei Herrn Amts ¬
rat Jacobs in Hohenberg gestattet.

Bromberg, den 21. April 1904.

Königliche Regierung,
Abtei ung für direkteSteuern,

Domänen und Forsten.
Dalmer.

gegründet 1817 Mp, BmIii
Xunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReiciMüges Mnsterlapr Komplett eingericMeter toriielier i
uni einMer Wolmräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
MT Im neuesten Stile WA

umfassend

Schlaf-, Woho- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in. Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |

von 1300 Mark an.

trermania-
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Friedrichstr. 35.

Empfehlens ¬
wert :

sowie
meine

Germanla-
Fabrräder,

auch andere Marken.

Teilzahlungen gestatt.,
alte Räder nehme in

Zahlung. (434
Sämtliche Ersatzteile,

Mäntel, Schläuche
—

billigst! -WW

Zum vollständigen Ausbau des seit 1. April hier eingeführten Systems der

Distriktsärzte und der ärztlichen Beratungsanstalten, was durch die Verordnung der

Königlichen KreishaupLmannschaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der

Kasse eingeführt anerkannt ist/ werden noch (173

eine Anzahl tüchtige Aerzte
von praktischer Erfahrung und tadellosem Ruf zum alsbaldigen Antritt gesucht. _

Mindest ¬
einkommen 6000 M. jährlich. Längere Vertragsdauer. Gewährung eines Beitrags zu
den Umzugskosten. Ausübung der Privatpraxis gestattet.

Nach Abschluß mit 75 Aerzten war auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde, die
den bisherigen Kassenärzten einen Teil der Kassenpraxis zu erhalten wünschte, vorläufig
von weiteren Engagements abgesehen worden. Die hiesigen früheren Kassenärzte haben
jedoch von der ihnen gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb sollen
nun die noch bestehenden Vakanzen mit auswärtigen Aerzten besetzt werden.

Die abgeschloffenen Verträge unterstehen dem Schutze der Gesetze.
Reflektanten wollen sich gefl. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.

Dev Dsvst«r«d dev fit* Leipzig
trnd

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 hg ( 8

Hk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.

Zeptefir dFOflldthcb
dentfaupljali ^ *

sparsam u. ergiebig im verbraucfrscifontdiemsclje.
Verkaufsstellen durch Placaie kenntliti).

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Handlungen.

Beintittg. 5 8., Sttimnr.
Wilhklmstr. Nr. 52,

Wohnung. 4 Z., Sabetinr.
Rinkauerftr. Nr. 7.

Näh.Wilhelmst. 52 b. Kosnächleißiig.

Vertreter; Emil Linche, Agenturen und Commission,
(172 |

Bromberg.

Feinste Misebnng
chinesischerThees

Schmidt «fe Tavernier -Hamburg. (158
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromberg: Franz Babrowski, Posenerstrasse Nr. 28.

Pianoforte-
Fabrik L Hermann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

ttm $n «atttnen!!!
verkauf- Zigarren u. Zigaretten “Wß

zu bedeutend ermäffigten Preisen p. 100 Stck.

Emil Hess, Zigarren u. Wkinhandlung,

Bekanntmachung.
Die babnamtliche Au- und

Abfuhr der Fracht- n. Eil ¬
güter zum hiesigen Bahnhöfe und
von dem Bahnhöfe ist dem Spedi ¬
teur Ludwig Schultz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &
Winnemer, Bahnhofstr. 72 ,

übertragen. Für die An- u. Ab ¬
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantie.

Königliche Eisenbahn-
Verkehrsinspektion.

N

3ttr neuenBans atfsit
empfehlen wir Unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

pönglnficitcn popptlfnliiitijd;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

Reinhard Werner «fc Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Aamphirgelei und lornmkc Hennigsdorf a. H.
Angnst Burg, Aktiengesellschaft.

versilbert n. vergold.
Alfenidewaren

etc. etc.

I) fpofoVi Friedrichstr. 5
U. ul üLZiiM, u. Mauerstr. 56.
Bitte genau a.m.Firmaz. achten.

Zum Aufpolstern
v. Sofas u. Matratzen empf. sich
LrnslWoz ahn, Tapesier, Köniystr.59.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenknngdesGrnnd-
Wafferspiegels bei Fundamen-
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Rutzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh.
rungen und Wafferleitungs-

, anlagen.

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeulcr

SMwfcrli-jirientiiit'dilWe
von Kergminlil »1 Co.Äadebeul

allein echt, Schntzm.: Steckenpferd.
» Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth, j

drey und Hedwig Kassier. 1

Wenn Sie sich ein
Fahr- i

Motor- I
Reifen, Glocke, Laterne oder was es sonst auch
sein mag zulegen wollen u. bei guter Ware
billig einkaufen möchten, so verl. Sie meine
Llustr. Liste, die Ihnen kostenfr. zusende.

Paul Scheeren, Aachen.
Tüchtige Vertreter gesucht.

100 Briefbog. (extra stark) u. 100 Couverts (um. blau) 70 Pf.
Serie Elterngrab (hochfeine Ausführung 3 Karten) !0 Bf.
12 Blumenkarten IO Pf. 4 Hochs, geprägte Karten 10 Pf.
77) Otto Junga, Bahnhofstraffe 1 und «2.

I Berkg ton Herrn. Costenoble, Berlin W.

Friedrich Ger$täcker$
volkstümliche Schriften

Neue Costrnoblefche Originalausgabe
Inhalt:

I Unter dem Aequator w Gold w Ftußprraten des

Mississippi w Regulatoren im Arkansas w Sm ßufdj I
Heimliche u. unheimliche Geschichten Unter den

pehuenchen w ißlaii Wasser w Aus ?wei Welt- j
j teilen G Streif- und Iagdzüge Sm Eckfenster.!

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

p Alten, schmerzhaften Fussleiden
»offenen Füßen, eiternden Wunden ac.) hat sich das SeU'sche Universal KeiUnittel,
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg-
R* bewährt. Schmerzen verschwinden sofort, Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Umversal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur rtUein zu beziehen durch die SeU'sche Apotheke, Osterhofen (Niederts

Universal-Heilsalbe. Gaze und BlutreiniaungSthee sind gesetzlich geschützt.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste end UnentMrlicbste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigeh. Wetterfester Dachkautschuk stelltsick billig^
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands®

Max Finger &Cg., Breslau. (162

Oel» n.Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Peclisiederei.

Empfehle ans meinen beiden
Molkereien Nctzort it. Constantia,

/sowie sämtlichen Verkaufsstellen

feinste Tafelbutter-.T l ivL
Perlick, Netzort - .Hopfengarten.

KBnrbier-GesOstlA
Umstände halber sofort zu übertragen. (4-J

Schriftliche Offerten unter Chiffre 1000 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Restaurant Holeizollera.
Täglich:

Apfelwein l

Moselwein I
vom Faß

tu

Karaffen.

ff. Tafelbutter . .Pfd.I.IOM.
2K-D. Stangensvarqel 1.30 M.
2S-D. j. Erbsen, mUtelf. 50 Pf.
ff.Preiffelbeeren. Psd. 35 Pf.
2Pfd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.Matjes-Heringe, St. 25 Pf.
S i m o n s b r o t täglich frisch
empfiehlt Paul 3Lotz,
78) Danziger- it. Moltkestr.-Ecke.

f?cnfi8eftL$jlnfliig,36

3
f !uw

Küche pp., wegzugshalber sofort od.
später sehr billig zu verm. Zu erfr.
Gerhardt, Bahnhofstratze 31a.

1 Wohn. ü. 4 mtttl. 3„ Küche,
Zub. ist sofort, ebenso s. v. 3 Z. zu
verm. Verl. Rinkanerstr. 4.

HcrrsKpftliche Bolnnng
mit all. tzubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

WrnerMe Nr. 56
ist die untere Etage, bestehend
aus 4 Zimmern, Küche, Badestube
und Zubehör, sowie Gartenbenntz.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.

Aue herrslhaftlithe, 6 zim.
mrni
Scheuuernauu, Bahnhofst.7,11.

Thsriierstraßk Nr. 53
Herrschaft!. Wohn. 1Tr.6Z.,

Gart-nant. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant. pp. z. 1. 10. z. v.

mitMtNr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Die bisher als Pension benutzte

ioliuingMö'i:
Nechtsanw. od. Arzt geeign., ist
v. I.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

1 fl.So|»iins,®:t™Ä
zu vermieten Luisenftraffe 15.

Kleine Hofwohnung zu ver ¬
mieten. Rinkauerstraße 32a.

HpfwchliiiizJStb.u.Mit,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.
2 Stuben, Küche u. Kamm.

v. 1. 5. zu verm. Boiestraße 10.

Mer alb Lazermiu,
am Wasser gelegen, zu vermieten.
Näher. Kasernenstraffe 3, III.

f&iit Herr sucht möbliertes
^ Zimmer mit Pension. —

Offerten unter “W. N. postlagernd.
Suche sauberes, gemütlich möbl.

Zimmer, mögl. Danzigerstr. für
dauernd. Eig. Betten Vorhand. Off.
in Pr. li. R. 6525 a. d. G-schst. d.Z.

(77

3*t* Saat
offeriert

Wicken
Lupinen
Seradella
Hafergemenge

auch in einzelnen Zentnern “

MG
Daniel Tilsiter, Bmtberg.

1 bis L iniibl. Zimmer
zu Denn. Zu erfr. Schleusen«»»
Kirchen straffe 7, unten rechts.

Eleg.möblitrtcZimmerK^
auch 1 Zimmer nt. Pens. s. bill.
v.sofort z.verm. Bahnhofstr.62,
vis-ä-vis d Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Gin frcnndl. möbl. Zimmer
zu vcrnl. Elis abethmarkt 1, II l.

“Ein frcnndl. möbl. Zimmer
ist bill. zu verm. Luisenstr.36,111.

Zmei ele». möbl. Zimmer
per 1. Mai zu vermieten
82) Löwestraffe 3, 2 Tr. lks.

Empfehle zu Orig -Fabr.-Preisen:

Gcflslgelkrsft»Meilsttter Ein
Knochenschrot, Fischmehl,

Fleischcriffel, Windnierschntz,
Phosphors.Futterkalk,Hunde ¬
kuchen und Hundcwaschseife.

Otto Dameran,
Bromberg, Kornmarkt 9.

Vertreter für Ost- und Westpr.,
1731) Posen und Schlesien.

Buttermilch
hochfeine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur-
zwecken empfiehlt und liefert

frei Haus (79
Molkerei Schweizerhof,

Feldstraffc Nr. 26.

Egypter Zmkbeln
offeriert zu billigstem Tagespreise
1689) Moses Moses.

i Snatbnrtoffdn
K Kaiserkrone
.. beste Frühkartoffel und

rote Rosen
offeriert billig ft

I OttoHanselJittell l
grstttenleihcn.asiufftoifutifl.
Diskret, gewissenhaft, erfolgreich.
Oldenburg, Srriht, Trcskowstr. 47.

26.P#ritiiPtttj.
Undkliüent.

3384 Gewinne.

Hauptgewinne i.W. v. 9000 Mk.
5000 Mk.,3500Mk. usw

Köiiigsbergkk
Pftritlelterie.
auptgewinne :9bespaitute
iquipagen, 44 edle Oftprenff.

Pferde.
Lose sämtlich, k 1 Mark,
11 Stück für 10 Mk., für Porto
und Gewinnliste 30 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

LJarchow,El8tlin|UI)
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

R«retsffell«tznd
m Mültevrhsf

ist billig zu verpachten durch
F. Loebel, Posenerstr. 29.

Iaiijigccstrptzc Nr. 154
ein Laden nebst Wohnung (z.
Zt. Blumenhandlung) zum 1. Okt.
zu vermiet. Photograph Ewald.

Seh nütz.
1 Suiten liebst üolining,
f. jed. Geschäft sich eign., v. 1. Mai
zu verm. Näh. be-E. Krüger.

Ncner Markt Nr. 9
1. eine Wohnung voütz Zimm.,
2. eine Wohnung von 2 Zimm.

mit Zubehör zu vermieten. (2
Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Mtrch 5, L
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben ¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näh. bei Garens. Kornmarkt 3.

Lnisenstr.LZ8“tsch“ W°h«:
nebst reicht. Zub. u. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

und Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeuePfarrst. 19.

Zukniis.ges.INepilsltllriiim
zu Materialwaren. Offert, u.

C. L. 570 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Gut erhaltene Anzüge

preiswert zu verkaufen. (1724
Elisabethstr. 6, 3 Tr. links.

Cello, vorzügl. Ton, mit
Kasten it. Bogen f. 100 M. zu verk.

Fielitz, Danzigerstr. 112, Hof.

FertWb^dMMM,
eleg.Plüschgarnitur, Trumeau, div.
Schränke,Sofatische,Betten,Spieg.,
Bild r,Porzell.rc. tägl. V 9—12Uhr
bill. verk Schleinitzstr. 1, II r.

Gut erh. Herren- u. Damen-
sachen bill. z. verk.Zchlofferst.5,hchpt.

D»m. DembpDkll bei W
hat eine größere Partie

Sptiftbirtnffeln
zum Verkauf. (243

Sklesia und Wohltmann .

Gutgeworbenes

Gemengestroh
gebe ich für 1,40 Mk. per Zentner
von meinem Vorwerk in Prinzen ¬

thal ab.
Franz Ebner, Moltkestr. o.

»ItÄÄ
kaufen. Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Wegen Fortzugs 1 Effzimmer-
Einrichtuug,1 Schlafzimmer-
Einrichtung, wenig gebr., bill. zu
verk. Anfr. u. D. D. 16 a. d. Gst.

Hierzu zwei Beilagen.

«rrantwortlich für den politischen Lei! fi. SoUasch. für den übriflen redaktionellen Zeit SU K-ndtsch. für die Handel-nachrichten. Anzeigen und Reklamen $. -archom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und vertag; Grnrnaurrsche Kuchdpuckr»r-t Otto «runwald i» Bromberg»
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1. Verlage.

Aus stobt und Land.
Bromberg, 26. April.

* Verband der Distriktsamtssekretäre der Pro ¬
vinz Posen. Am Sonntag, 24. d. Mts. fand m

Posen eine Vorstandssitzung des Verbandes der

Distriktsamtssekretäre statt. Nach Erledigung in ¬

terner Vereinsangelegenheiten wurde der Beschluß
gefaßt, in den nächsten Monaten Gruppenversamm ¬
lungen in Ostrowo, Lissa, Rogasen und Inowraz-
law abzuhalten. Der Verband strebt in erster Linie
die allerseits als durchaus notwendig anerkannte
Verstaatlichung der Sekretärstellen an, andererseits
gewährt er seinen Mitgliedern, welche durch Krank ¬
heit, Todesfälle oder sonst unverschuldet m

finanzielle Schwierigkeiten geraten sind, Unter ¬

stützungen, auch hat er sich wegen Durchführung
einer rationellen Pensions- und Relrktenversorgung
zu einem Pensionsverein zusammengeschlossen.

—1 Zum Wechsel im Kommando der 4. Division.
Der zum kommandierenden General des 11. Armee ¬

korps ernannte Generalleutnant Linde, bisher
Kommandeur der 4. Division, wurde am 7. August
1848 zu Borbye in Schleswig-Holstein geboren und
trat am 1. April 1866 als Fahnenjunker beim Feld ¬
artillerie-Regiment Nr. 6 ein. Den F e l d z u g

gegen Qsterreich machte er bei der Mainarmee
mit. 1867 zum Leutnant befördert, wurde er 1860

Artillerieoffizier. Im Kriege 1870/71, in dem er

sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb,
war er Abteilungsadjutant. Von 1872 bis 1875

besuchte er die Kriegsakademie, wurde am 15.

August 1874 Oberleutnant im Feldartillerie-Re-
giment Nr. 21 und war von 1876 bis 1878 beim
Großen Generalst a b e kommandiert. Im
März 1885 faxn er als Kompagniechef in das Inf.-
Regiment Nr. 91, wurde Anfang 1886 in den
Generalstäb versetzt und zum Generalstabe der 22.

Division kommandiert. Am 20. Februar 1886 zum
Major befördert, wurde er dem Generalstab des 11.

Armeekorps überwiesen, wurde 1889 Bataillons ¬
kommandeur im Inf.-Regiment Nr. 114 und 1891

zum Stabe des Inf.-Regiments Nr. 46 versetzt.
1891 Oberstleutnant geworden, wurde er Chef des
Generalstabes beim Gouvernement von Metz, 1893
Abteilungschef im Großen Generalsta.be, am 14.
Mai 1894 Oberst, am 19. März 1896 Kommandeur
des Füsilier-Regiments Nr. 36, am 20. Juli 1897
Generalmajor und Kommandeur der 14. Jnf.-
Brigade, am 4. Dezember 1900 Generalleut ¬
nant und Kommandeur der 4. Division. —

Über die bisherige militärische Laufbahn des zum
Nachfolger von Exzellenz Linde ernannten General-
leutnants Schulz seien folgende Daten gegeben:
Josef Egon Schulz, am 24. August 1849 zu Pader ¬
born geboren, kam nach seiner Erziehung im Ka ¬
dettenkorps 1866 als charakterisierter Fähnrich in
das Ersatzbataillon des Jnf.-Regiments Nr. 26,
wurde 1867 zum Leutnant befördert, erwarb sich im
Feldzug 1870/71 das Eiserne Kreuz 2. Kl., nachdem
er 1875 zumOberleutnant aufgerückt, wurde er 1882
zum HachJtmann und Kompagniechef ernannt, kam
1887 mit einem um ein Jahr verbesserten Patent
als Adjutant der 30. Division unter Versetzung in
das Infanterie-Regiment Nr. 77. Hier wurde er

1889 zum Major befördert, im März 1890 von den:
Kommando enthoben und in das Inf.-Regiment
Nr. 50 versetzt, woselbst er einen Monat später zum
Bataillonskommandeur ernannt wurde. 1894 zum
Oberstleutnant befördert und als etatsmäßiger
Stabsoffizier in das Inf.-Regiment Nr. 59 versetzt,
erhielt er 1897 unter Beförderung zum Obersten
das Kommando des Jnf.-Regiments Nr. 146 und
1900 das der 10. Jnfanteriebrigade in Frankfurt
a. O., worauf er am 12. August 1900 zum General ¬
major aufrückte.

f. Quartalssitzung. Am Sonnabend hielt die
Maler - und Lackiererinnung zu Brom-
berg irrt Innungshause Fischerstraße 2 (Restaurant
Franke) ihre ordentliche Generalversammlung ab.
Durch den Obermeister S ch w a r tz wurden zunächst
in Anwesenheit des Vertreters der Handwerkskam ¬
mer Sekretär B u d j u h n und des stellvertretenden
Vorsitzenden F r i e b e l die vier Jungmeister,
welche am 30. März ihre praktischen und theoreti ¬
schen Prüfungen abgelegt, als Mitglieder in die In ¬
nung mit entsprechender Anrede eingeführt. Zur
Gehülfenprüfung hatten sich zwei hiesige und zwei
auswärtige Lehrlinge vorschriftsmäßig gemeldet
und wurden nach erfolgter praktischer Arbeit und
theoretischer Prüfung mit dem Prädikat „Genügend
bestanden“ von dem Vorsitzende:: Herrn Schwartz
nach ermahnender Ansprache als Gehülfen entlassen.
Hierauf fand eine Besprechung über die Beteiligung
bei der nächsten H a n d w e r k s a u s st e l l u n g
Hierselbst statt und wurde eine Beteiligung daran
zugesagt. Zu inneren Angelegenheiten beantragte
der Obermeister den Beitritt der Innungsmitglieder
zum Arbeitgeberverband und erläuterte die Vor ¬
teile, welche die Mitglieder desselben haben. Der
Antrag wurde angenommen und darauf die Sitzung
geschlossen.

f. Bezirksausschuß. In der Sitzung des Be ¬
zirksausschusses, die am Sonnabend stattfand, wur ¬
den mit mündlicher Verhandlung sieben Streitsachen
beraten. Ohne mündliche Verhandlung kamen
6 Sachen zur Erledigung. Aus den Mitteilungen
an das Kollegium entnehmen wir: Genehmigt wor ¬
den sind die Kommunalabgaben für das Jahr j 904
von Gollantsch. Filehne, Gonsawa, Mrotschen, Znin
und Samotschin, die Hundesteuerordnung für
Gnesen, die Gehaltsaufbesserung für den Bürger ¬
meister in Crone a. B., ferner mehrere Statuten
von Ortskrankenkassen; abgewiesen würden einige
Baudispense, Wanderscheine wurden erteilt 39, ver ¬

sagt 7, ausgedehnt 11.
* Der Gesundheitszustand des Erzbischofs von

Stablewski soll sich, wie die „Praca“ berichtet,
derart verschlimmert habe::, daß er zu Besorgnissen'
Anlaß gibt.

* Bismarck-Lotterie. Von den hier in Brom-'
Kerg abgesetzten Losen sürd gezogen worden: 1760“

(10 Mark), 1585, 1593, 1606, 1638, 1649, 1658,
1682, 1863, 1700, 1715, 1722, 1724, 1749, 6460
6488 zu je 5 Mark. Die Liste kann bei Prof.
W i e s n e r, Bahnhofstr. 98, eingesehen werden.

f Die nächste Stadtverordneteusitzung findet
nicht am Donnerstag, sondern, wie nachträglich be ¬
stimmt worden, am Freitag, 29. April, statt.

* Der Turnverein „Jahn“ veranstaltete am

Sonntag nachmittag in der Gymnasialturnhalle
ein' S ch a u t u r n e n, das von dem Vorsitzenden
des Vereins, Buchhalter Kuhr. mit einer Ansprache
und einem Heilruf auf bett Kaiser eröffnet wurde.
Es folgten aufeinander Stabübungen, Gerätturnen
in Riegen und Kürturnen. Sämtliche Übungen
wurden mit größter Sicherheit und Exaktheit aus ¬

geführt und legten das beste Zeugnis für das
Können des Vereins ab. Nach Beendigung der
Turnübungen fand die Verteilung der Preise an

die Sieger in dem am 17. d. M. stattgehabten Zög-
lingswettturnen statt. Am Abend fanden sich dann
die Turner und zahlreichen Gäste im Dickmannschen
Saale zu einem Familien- und Vortragsabend ein,
an dem der Turnwart, Regierungssekretär Lamb ¬
recht, einen Vortrag über „Turnerische Ideale“
hielt.

f Dampferfahrten auf der Brahc. Der Damp ¬
fer „V i k t o r i a“ des Herrn Henschel hat wieder
seine Fahrten nach Hohenholm und Brahnau auf ¬
genommen. Gestern fanden die ersten Fahrten
nach Hohenholm statt.

* Fernsprechanschlüsse der städtischen Ver ¬
waltungen. In Nr. 33 des Stadtanzeigers ist ein
Verzeichnis sämtlicher Fernsprechstellen und Neben- [
anschlösse der städtischen Verwaltung und deren, Be ¬
triebe veröffentlicht, worauf wir hiermit hinweisen.

f. Unterschlagung. Gestern vormittag wurde
der Arbeiter Jakob Majewski aus Schwedenhöhe
verhaftet, weil er im Verdacht steht, dem Böttcher ¬
meister Sch. Hierselbst 7,45 Mark bares Geld unter ¬

schlagen und in seinem Nutzen verwendet zu haben.
f. In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden gestern und vorgestern drei Personen ivegert
Trunkenheit bezw. Skandalierens und eine Person
wegen Diebstahls. !

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
82 Rinder, 289 Kälber, 461 Schweine, 76 Schafe,
6 Ziegen und 2 Pferde.

F Crone a. Br., 25. April. (Verschiedene s.)
Gestern Nachmittag hielt die Schützengilde
ihre diesjährige Hauptversammlung iw Gutzkeschen
Saale äb. Nach dem Verwaltungsbericht besteht die
Gilde aus 46 Mitgliedern. In den Vorstand wurden
gewählt: Lehrer a. D. Kußmann zum Vorsitzenden,
Klempnermeister Hoffman:: zum Hauptmann, Buch ¬
druckereibesitzer Loeper zumRendanten, Restaurateur
Wilhelm Weber zum Schriftführer, Fleischermeister
Albert Radtke zum Schießmeister und Kunstgärtner
Schützler zum Ökanomieverwalter. Das Königs ¬
schießen soll in gewohnter Weise am zweiten und
dritten Pfingstfeiertag im Grabinawäldchen statt ¬
finden. In diesem Jahre soll das Psingstschießen
durch einen Ausmarsch eingeleitet und durch einen
Rückmarsch in die Stadt beschlossen werden. Be ¬
merkt sei hierbei, daß mehrere Jahre hindurch kein
Ausmarsch nach dem Feschlatze stattgefunden hat. —

Gestern abend fand eine Generalversammlung des
Israelitischen Kranken - und Beerdi-
g u n g s v e r e i n s unter dem Vorsitze des Kauf ¬
manns Abraham Joseph statt. Die Zahl der Mit ¬
glieder beträgt 34, darunter sind 2 Ehrenmitglieder.
Für die Folgezeit soll wieder ein monatlicher Bei ¬
trag von den Mtgliedern erhoben werden. — Ein
raffinierter Diebstahl wurde heute nacht
in Groß-Lonsk begangen. Dort machte ein Dieb
dem Speicher des Besitzers Theodor Kentzer einen
Besuch, lud in aller Gemütsruhe mehrere Säcke mit
Gerste auf einen Wagen, spannte dann das beste
Pferd an und fuhr mit der Ladung ab und davon.
Der Dieb war, wie es sich herausstellte, kein anderer
als der eigene Knecht des Bestohlenen, der inzwischen
in Bromberg abgefaßt sein soll. — Superin ¬
tendent Saran -Bromberg wird am 1. Mai
in der Parochie Crone eine Kirchenvisitation und
am 30. April und 2. Mai eine Schulvisitation ab ¬
halten.

zw Fordon, 25. April. (Urnenfund.) Aus
dem Gute Neuhof bei Ostrometzko ist am ver ¬

gangenen Mittwoch beim Anlegen neuer Baum ¬
pflanzungen ein größerer Urnenfund gemacht wor ¬
den. Es konnten mit großer Vorsicht 5 Urnen
noch gänzlich unversehrt zu Tage befördert werden;
11 weitere Urnen sind jedoch beschädigt worden. Die
Urnen sind von verschiedner Größe; eine derselben
hat eine Höhe von 43 und eine Breite von 34 Zenti ¬
metern, die anderen sind kleiner. In den kirnen
liegen Asche und Knochenteile. Die Urnen befinden
sich in Neühof im Besitz des Oberinspektors Fritz und
können dort von Interessenten in Augenschein ge ¬
nommen werden.

b Argenau, 25. April. (Verschiedene s.)
In einem benachbarten Dorfe wurde eine Braut für j
die unmittelbar bevorstehende Trauung frisiert. |
Plötzlich schlug infolge eines Luftzuges eine Stich ¬
flamme aus dem Brennapparat hervor und setzte
den Brautschleier, die Spitzen des Braut ¬
kleides und die Haare der Braut i n B r a n d. Die
Anwesenden waren vor Schreck wie versteinert, nur
der Bräutigam sprang hinzu, drückte die züngelnden
Flammen aus und bewahrte seine Braut dadurch
vor schweren Verletzungen. Ein flinker Radler be ¬
sorgte einen neuen Brautschleier aus Argenau, und
die Trauung konnte zur festgesetzten Zeit vollzogen
werden. —- Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr
zogen mehrere schwere Gewitter unter unge ¬
wöhnlich starken elektrischen Entladungen, orkan ¬
artigem Sturme und wolkenbruchartigem Regen
über Argenau und Umgegend. Nach dem hier auf ¬
gestellten Regenmesser fielen in 70 Minuten 20
Millimeter Niederschläge. — Der Besuch der gleich ¬
zeitig veranstalteten Bismarckfeier wurde
durch das Unwetter wesentlich beeinträchtigt, das
entworfene Programm aber trotzdem in erhebender
und würdiger Weise durchgeführt. — Der gestern

veranstaltete erste Turnmarsch des hiesigen
Turnklubs nach Jakobskrug, dem neuen See, Su-
chatowko und zurück nach Argenau führte rund 100
Turner (50 vom Turnklub Inowrazlaw, 20 Thor-
ner, unter persönlicher Führung des greisen Nestors
der ostmärkischen Turnerschaft, Prof. Boethke aus

Thorn, und 30 vom hiesigen Turnklub) zusammen.
Der Abmarsch von hier erfolgte um 31/2 Uhr. der

gemeinsame 'Rückmarsch um 7 Uhr. Die Haltung
der Turner war exakt und tadellos, die Führung
schneidig, der Verlauf des Festes in jeder,Beziehung
wohlgelungen, das Wetter herrlich, der ganze Tag
ein ganzer turnerischer Erfolg.

§ Wirsitz, 25. April. (V 0 l k s u n t e r h a l -

Lungsabend. Schützengilde.) Am gestri ¬
gen Sonntag fand im Margrasschen Saale Hierselbst
der dritte Volksunterhaltungsabend statt. Der Saal
war wiederum bis auf den letzten Platz gefüllt. Der
erste Teil des Programms brachte abwechselnd Chor ¬
gesänge (Frühlings- und Vaterlandslieder) der

Schüler der katholischen Volksschule unter Leitung
des Hauptlehrers Palzewicz und Duette und En-

semblestücke für Gesang, Violine und Klavier, aus ¬

geführt von Herrn und Frau Kreisschulinspektor
Hoppe, wobei der königl. Musikdirigent N 0 l t e

von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14

zu Bromberg die Violinbegleitung übernommen
hatte. Derselbe trug ferner auf der Violine die
Cavatine von Raff und Konzert von Spohr vor.

Im zweiten Teil hielt Kreisschulinspektor Hoppe
einen Vortrag (mit Lichtbildern) über die Mittel ¬
meerreise des Kaisers und als Zugabe führte er 30
Bilder aus Rußland und Japan vor. — In der

gestrigen unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Schirrmeister stattgehabten Generalversammlung
der hiesigen Schützengilde wurde beschlossen, das

diesjährige Schützenfest an den beiden Sonntagen
29. Mai und 5. Juni zu begehen.

Mogilno, 22. April. (L e i ch e n s u n d.)
Die Leiche des Ende März d. I. verschwundenen
Klafterschlägers Boczacki aus Glemboczek ist gestern
in dem Niestronner-See in stehender Stellung auf ¬
gefunden worden; ein Barschaft von 7,01 Mark
wurde in den Taschen vorgefunden. Die Leiche
scheint erst vor kurzer Zeit an die Fundstelle gebracht
worden zu sein. Die linke Kopfseite der Leiche weist
Verletzungen auf, das Nähere dürfte die gerichtliche
Leichenschau ergeben. Bekanntlich wurde ein VAt-
arbeiter des B. verhaftet, an dessen Kleidern Blut-
spuren gefunden wurden, über deren Herkunft er

sich nicht ausweisen konnte.
Schönlanke, 22. April. (F r e i g e s P r 0 ch e n.)

Das Oberkriegsgericht Stettin hielt heute im hie ¬
sigen Amtsgerichte einen Berufungstermin in
Sachen des in erster Instanz freigesprochenen, wegen
Selbstverstümmelung angeklagt gewesenen Tischler ¬
gesellen Schrottke ab. Auch heute erfolgte die Frei ¬
sprechung des Angeklagter:, die der öffentliche An ¬
kläger selbst beantragt hatte.

Meseritz, 24. April. (S t r e i k b e e n d i-
gun g.) Die letzten Wellen des im vorigen Jahre
hier viel Aufregung verursachenden Maurer- und
Zimmerstreiks sind kürzlich geglättet worden. Auf
einstimmigen Beschluß der Arbeitgeber wurden da ¬
mals die Haupträdelsführer für längere Zeit von

der Beschäftigung am Orte ausgeschlossen. Nachdem
nunmehr die Verheirateten in der Fremde ihr Brot
gesucht und ihre Rechnung nicht gefunden haben,
sind jetzt die letzten der Ausgesperrten auf ihr
Bitten wieder eingestellt worden. Vom „Verbände“
will jetzt die Mehrzahl der älteren Gesellen nichts
mehr wissen.

Adelnau, 21. April. (SD e r verborgene
Schatz.) Heute wurde hier der Besitzer Trobni-
kowski begraben, der an den Folgen eines Gehirn-
schlages gestorben ist. Derselbe lebte in sehr ein ¬
fachen Verhältnissen und legte sich und den Seinigen
die größte Sparsamkeit auf. Auf dem Sterbebette
liegend, deutete er feiner Frau durch Gesten an,

daß auf dem Boden unter dem Dachsparren Geld
verborgen sei. Man sah nach und entdeckte einen
Beutel mit 3000 Mark in Zwanzigmarkstücken.

Schwerin a. W., 24. April. (Leichenfund.
Verschwunden.) Heute wurde in der Nähe der
Schubachschen Dampfmühle die angeschwemmte
Leiche einer unbekannten Frauensperson, die den
besseren Ständen angehört, aufgefunden. — Vor
einigen Tagen hat sich die Ehefrau eines hiesigen
Postbeamten von ihrer Wohnung heimlich entfernt,
ihre Kleider am Warteufer zurückgelassen und sich
jedenfalls infolge geistiger Umnachtung in der
Warte ertränkt. Die Leiche ist noch nicht gefunden
worden. („Pos. Ztg.“)

Posen, 25. April. (Ehrengeschenk.)
Am Sonnabend war eine aus den Kreisständen des
Meseritzer Kreises bestehende Deputation hier an-

wesend, um dem Präsidenten der Ansiedelungskom ¬
mission Blomeyer, dem früheren Landrat des
Kreises Meseritz, ein Ehrengeschenk in Gestalt eines
koDaren Tafelaufsatzes zu überreichen. Die Bei ¬
träge zu den Kosten des Geschenks sind aus allen
Bevölkerungsschichten des Meseritzer Kreises frei ¬
willig und reichlich geflossen.

Samter, 22. April. (A u s g e w i e s e n)
wurde von der Königlichen Regierung zu Posen der
14jährige Schüler Boleslaus Boski aus Rußland,
der die hiesige Landwirtschaftsschule besucht.

Rakot, 22. April. (Plötzlich verschwun ¬
den.) Die elfjährige Arbeitertochter Apollonia
Wujek aus Bonczylas. Kreis Gostyn, ist am

10. d. M., vormittags, nach Seide in die katholische
Kirche gegangen und bisher in die elterliche Wohn ¬
ung nicht zurückgekehrt.

Thorn, 23. April. (Die e r st e n russi ¬
schen Tr asten,) ca. 12 oder 15, sind heute an

der preußischen Zollstation bei Schillno expediert
worden. Die beiden Thorner Ankervereine waren

bis Schillno mit ihren Ankerkähnen den Traften
entgegengefahren.

Schwarzenau, 24. April. (S k e l e t t f u n d.)
Bei der Ausführung von Drainagearbeiten fanden
die Arbeiter, wie die „P. Z.“ meldet, in der Nähe
des von Szczytniki nach Golinowo führenden Weges
ein menschliches Skelett. , Es lag nur etwas über
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V2 Meter unter der Erdoberfläche. Man kann sich
dort eines Mordes oder des Verschwindens einer
Person in früheren Jahren nicht erinnern.

Königsberg, 23. April. (Vom Blitz ge-
troff e n.) Wie aus Palmnicken gemeldet wird,
entlud sich am Donnerstag nachmittag über Gr.
Dirfchkeim ein heftiges Gewitter, bei welchem vier
Menschen vom Blitz getroffen und lebens ¬
gefährlich verletzt wurden, während gleichzeitig vier
Pferde getötet wurden.

Stargard L Pm., 23. April. (Gnaden-
gesu ch.) Für die zum Tode verurteilte Hebamme
und Stellmachersfrau KarolineBoelter aus Rochen-
fier haben die Geschworenen und der Verteidiger,
Rechtsanwalt Falk, ein Gnadengesuch an den Kaiser
eingereicht.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Frage des Schulanfangs.

In einem Eingesandt (Nr. 93 der „Ostdeutschen
Presse“) hat ein Herr L. für Beibehaltung des
Status guo, also für Beginn des Sommerunter ¬
richts um 7 Uhr, eine Lanze gebrochen. Seine Be ¬
gründungen sind indessen meiner Meinung nach
nicht überzeugend. Es steht tatsächlich fest, daß die
Leistungen der Schüler der unteren Ghmnasial-
ftaffen, und von diesen ist ja vorzugsweise die Rede,
in der Stunde von 7 bis 8 Uhr recht mäßige fittb,
weil eben die Kleinen noch nicht ausgeschlafen haben.
Das von Herrn L. herangezogene gute alte Spricht
wort von der Morgenstunde erscheint an dieser
Stelle etwas deplaciert. Wer wollte ferner leugnen,
daß der frühe Schulanfang bei den Eltern sich allge-
meiner Unbeliebtheit erfreut, und mit recht; denn
er ist für die meisten Familien eine starke Belästi ¬
gung. Auf eine weitere Unbequemlichkert, die sich'
in Familien mit schulpflichtigen Mädchen heraus-
gestellt hat, ist schon von anderer Seite hingewiesen
worden. Wenn die Knaben nach fünfstündigem
Unterricht um 12 Uhr im elterlichen Hause erschei ¬
nen, haben sie sicherlich ein „Recht auf Mittagbrot“.
Die Mädchen aber haben von 8 bis 1 Uhr Unterricht.
Soll nun zu zwei verschiedenen Zeiten Mittag ge ¬
gessen werden? Das läßt sich nur schwer einrichten,
ergo müssen die seit 6 Uhr auf den Beinen befind ¬
lichen Knaben noch eine Stunde auf die Hauptmahl ¬
zeit des Tages warten, zumal auch für die meisten
Erwachsenen die Tischzeit um 1 Uhr ist, da fast alle
Behörden, Bureaus und kaufmännischen Geschäfte
um diese Stunde die Mittagspause eintreten lassen.
Alle diese Übelstände würden beim 8 Uhr-Beginn
schwinden. Und. last not least, warum soll im
Osten nicht möglich sein, was in vielen Gauen unse ¬
res Vaterlandes schon lange eingeführt ist. In
mehreren anderen preußischen Provinzen, sowie in
fast ganz Süddeutschland sängt der Unterricht im
Winter und Sommer um 8 Uhr an.

Im Gegensatz zu Herrn 53. möchte ich wünschen,
daß der 7 Uhr-Beginn möglichst bald verschwinden
möge, zum Besten der Gesundheit der
Kinder und sicherlich nicht zum Nach-
teil für den Unterricht. Einer für viele.

* * *

In der Nr. 93 der „Ostdeutschen Presse“ wird
als Entgegnung aus die Ausführungen „Zur Frage
des Schulanfangs“ in Nr. 90 der Versuch gemacht,
darzutun, daß der Schulanfang um 7 Uhr in den

heißen Sommermonaten dem Ansang um 8 Uhr
vorzuziehen sei. Dieser Versuch ist aber als miß-
glückt anzusehen. Wenn der Herr Verfasser behaup-
tet, der Ansang um 7 Uhr sei eine „von pädagogi ¬
scher Seite sicher wohl erprobte und bewährte Ern-

richtung“, so stehen damit die wirklichen Verhältnisse
in Widerspruch. In der ganzen Provinz
Westpreußen z. B. ist der Schulanfang für
sämtliche höhere Schulen im Sommer und Winter
8 Uhr. Sollte das königliche Provinzial-Schul-
kollegium zu Danzig, an dessen Spitze bis vor weni-
gen Jahren der frühere Kultusminister von Goßler
stand, sich wirklich nicht eine solche pädagogische Er ¬
fahrung schon längst zu nutze gemacht haben? Oder
ist nicht vielmehr mit Sicherheit anzunehmen, daß
für diese hohe Behörde gerade pädagogische Gründe
maßgebend gewesen sind, den Unterricht auch im
Sommer erst um 8 Uhr beginnen zu lassen? Und
wie in Westpreußen, so ist es tatsächlich auch in anbe ¬
ten Provinzen. Die übrigen Ausführungen in
Nr. 90 scheinen von dem Herrn Verfasser des letzten
Eingesandt im Kernprmkt irrtümlich aufgefaßt zu
sein. Zu recht besteht freilich noch das alte, gute
Sprichwort: Morgenstunde hat Gold im Munde.
Aber Voraussetzung für die Wahrheit des Sprich-
Wortes ist, daß man sich rechtzeitig zur Ruhe begibt.
Und gerade, daß dieses frühzeiüge Schlafengehen
der Kinder unter unseren Bromberger Verhältnissen
in vielen Familien durchführbar sei, wurde bezwei ¬
felt. Dann müssen eben viele Väter, die dienstlich

1 oder geschäftlich bis zum Abend in Anspruch genom ¬
men sind, überhaupt darauf verzichten, mit ihren
Kindern zusammen zu sein. Oder, wenn dieses Zu ¬
sammensein, wie es dringend wünschenswert ist,
dennoch stattfindet und die Kinder dann am folgen ¬
den Morgen früh ausstehen, dann haben sie eben
nicht ausgeschlafen. Schließlich handelt es sich in
den Ausführungen in Nr. 90 nicht um Kinder, die
von der Mutter gewaschen und attgefreibet* werden
müssen, sondern es wurde das ethisch-erziehliche Mo ¬
ment hervorgehoben, wenn die Eltern sich ihren
Kinderrr, sie mögen groß oder klein sein, schon vor
der Schule widmen und ihr Verhalten in der Schule
tn günstiger Weise beeinflussen können. Hoffen fair,
daß nunmehr das königliche Provinzialschulkolle-
gium in Posen von der Bürgerschaft Brombergs
wegen des Anfanges um 8 Uhr angegangen wird,
und daß sich diese hohe Behörde in ihrem Entscheid
von denselben pädagogischen Erwägungen leiten
läßt wie 5 . B. das königliche Provinzialschulkolle-

- gium zu Danzig l



i

II

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 25. April.

Das Haus berät den Gesetzentwurf betreffend
eine Reichsgarantie für eine Eisenbahn von Dar-es-
Salaam nach Mrogoro.

Kolonialdirektor Dr. Stübel betont, die Bahn
sei unentbehrlich für die wirtschaftliche Erschließung
Deutsch-Ostafrikas. Mit Rücksicht auf die Finanz ¬
lage wurde gegen die vorjährige Vorlage durch Ein ¬
richtung einer geringeren Spurweite eine Ersparnis
von 3^2 Millionen gewonnen. Sollte der Reichs ¬
tag eine größere Spurweite bewilligen wollen, so
würde die Verwaltung hierfür druckbar sein. Redner
verliest Gutachten der Kolonialsachverständigen
Professor Hans Meyer und Oberrichter Ziegler,
welche die Meinung widerlegen, daß aus Ostafrika
wirtschaftlich nichts herauszuholen sei. Redner
fährt fort, englische Minister und Gouverneure haben
oft die Notwendigkeit betont, in Kolonieen Bahnen
zu haben, um Unruhen verhüten zu können. Unsere
Opfer in Südwestafrika wären jetzt noch viel zahl ¬
reichere, wenn wir dort keine Bahn hätten. Wollte
man die Rentabilität eines Bahnbaues stets auf den
Pfennig berechnen, so wäre auch in Deutschland
heute noch keine Bahn gebaut. Die Rentabilität
stelle sich nach einer Reihe von Jahren, und waren
es 25 bis 30 Jahre, ein. Ein Anfang müsse ge ¬
macht werden nicht nur mit dem Bahnbau, sondern
auch mit vermehrter Heranziehung deutschen Kapi ¬
tals zur Erschließung des Bahngebiets.

ALg. Graf Stolberg (kons.) erklärt, er und
seine Freunde seien keine Kolonialenthusiasten. Die
Opfer des Hereroaufstandes legen die Frage wieder
nahe, ob wir Kolonieen wollen oder nicht. Ta wir
aber Kolonieen haben und nicht einmal die Sozial ¬
demokraten deren Verkauf beantragen würden, so
müssen wir auch mehr für deren Erschließung tun.
Das beste Mittel wäre ein schiffbarer Strom. (Zu ¬
rufe: Kanal!) In Ermangelung eines solchen sei
der Bahnbau nötig schon aus militärischen Rück ¬
sichten. Redner bemängelt, daß die Vorlage mit
Rücksicht auf die beteiligten Banken eine Spur ¬
weite von 0,75 Meter vorschlage. Die vielerfahrenen
Engländer hielten die Kapspurweite von 1,06 Me ¬
tern für das beste für afrikanische Bahnen. Dte
Vorlage mache in dieser Beziehung einen krämer ¬
hasten Eindruck.

Mg. Müller-Sagan (freis. Vp.) führt aus, eine
Rentabilität der Bahn sei ausgeschlossen. Er und
seine Freunde ständen afrikanischen Kolonieen
grundsätzlich ablehnend gegenüber, aber auch die
Kolonialsteunde müßten, ehe man mit den Bahn ¬
bauten beginne, die Frage Prüfen, ob es sich nicht
empfehle, die extensive Kolonialpolitik zu gunsten
intensiver Kolonialpolitik aufzugeben. Redner be ¬
kämpft die Reichsgarantie in einer Zeit, wo die
Bitten um Erhöhung der Jnvalidenpensionen und
Beamtengehälter wegen der Finanzlage abgeschla ¬
gen würden.

Abg. Schwarze-Lippftadt (Ztr.) befürwortet
gleichfalls, zur intensiven Kolonialpolitik überzu ¬
gehen, betont jedoch, für geforderten Bahnbau lägen
die Verhältnisse besonders günstig. Die Zinsgaran ¬
tie des Reiches werde in absehbarer Zeit überflüssig
werden. Die Engländer erwarben ihre ostafrikani ¬
schen Besitzungen später als wir, bauten aber sofort
danach im Jahre 1896 eine 1200 Kilometer lange
Bahn nach dem Viktorianianzasee für über 100
Millionen Mark. Man müsse auch die Baumwoll ¬
kultur in Deutsch-Ostafrika fördern^ um unsere In ¬
dustrie von dem amerikanischen Baumwollimport
unabhängig zu machen.

Mg. Graf Arnim (Reichsp.) bekämpft die Aus-
führungen des Mgeordneten Dr. Müller-Sagan
und befürwortet die Vorlage unter Hinweis auf die
Kolonialbahnen der Engländer. Redner betont, daß
die deutschafrikanische Baumwollkultur erfreulich
fortschreitet und hofft, Dar-es-Salaam werde Zan ¬
zibar wirksame Konkurrenz machen und es als Sta ¬
pelplatz verdrängen.

Mg. Paasche (nat.-lib.) führt aus, obgleich die
vorgeschlagene Bahn keinen Verkehr wie die Schon-
tungbayn werde zu bewältigen haben, so werde sich
doch sicher ein für die Rentabilität voll ausreichender
Massenverkehr entwickeln. Zu einer leistungssähi-
gen Bahn sei die Spurweite von 1,06 nötig. Die
Baumwollkultur sei für Ostafrika außerordentlich
empfehlenswert wegen solcher Vorgänge wie die
jüngsten amerikanischen Vaumwollspekulationen
und wegen des Preisfalles von Kakao, Kaffee, Zucker
usw.-

Mg. Schräder (steif. Vg.) glaubt, daß die Er ¬
schließung von Deutsch-Qstastika ohne den ver ¬
langten Vcchnbau unmöglich sei, zumal in den
Tropen die Anlage und Unterhaltung von Fahr ¬
straßen sich viel schwieriger und kostspieliger als
anderswo gestalte.

Mg. Ledebour (Soz.) sagt, wenn Ostafrika
wirklich das von Schwarze geschilderte Juwel wäre,
wäre ja die geforderte Zinsgarantie unnötig.

Mg. Dasbach (Zentr.) betont, die Zentrums ¬
partei habe sich über den Entwurf noch nicht schlüssig
gemacht. Schwarze habe nur seinen persönlichen
Standpunkt dargelegt. Er, Dasbach, persönlich sei
Gegner der Vorlage.

Mg. Dr. Arendt (Reichsp.) befürwortet den
Bahnbau und wirft der Kolonialverwaltung Nach-
gibigkeit gegen Privatgesellschaften in der Frage der
Spurweite vor.

Kolomaldirektor Dr. Stübel wefft diesen Vor ¬
wurf zurück. Die Regierung habe nur wegen der
Finanzlage und der Sparsamkeit des Reichstages
he geringere Spurweite vorgeschlagen und damit
augenscheinlich die Chancen der Vorlage wesentlich
verbessert. Eine Verbreiterung der Spurweite könne
ja jederzeit, natürlich auf Kosten der Interessenten,
erfolgen.

Nach weiteren Bemerkungen der Mgg. Müller-
Sagan, Schräder und Ledebour wird die Vorlage
der Budgetkommission überwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend Aufnahme einer 3prozentigen Anleihe
von 8 Millionen Mark für das Schutzgebiet Togo
zum Bau einer Bahn von Lome nach Palime.

Kolonialdirektor Dr. Stübel begründet die
Vorlage. Alle Bedenken gegen eine Kolonialanleihe
müßten schwinden, da ein genauer Tilgungsplan
vorliege und das Schutzgebiet Togo die Zinsen aus
fernen eigenen Einnahmen bestreiten könne, zumal
im Einverständnis mit den Interessenten Zoller-

Höhungen zur Deckung der Zinsen und der Tilgung
eingeführt werden. Die Baumwollerzeugung werde
erst rentabel, wenn an Stelle der jetzigen pro
Tonnenkilometer 1 Mk. betragenden Trägerkosten
30 Pfg. Bahnfracht treten. Auch der Handel mit
Palmkernen und Palmöl werde erst durch den Bähn-
bau aufblühen.

Mg. Dasbach (Zentr.) meint, die Kommission
werde prüfen müssen, ob nicht eine andere Tra-
cievung rentabler fei.

Mg. v. Staudy (kons.) befürwortet die Vor ¬
lage; er sagt, wenn wir in Südwestafrika die Hälfte
dessen, was uns jetzt der Aufstand kostet, für Bahn-
bauten ausgegeben hätten, wäre der Aufstand nie
ausgebrochen.

'Schatzsekretär Frhr. v. Stengel beleuchtet die
vorgeschlagene Anleihe vom reichsfinanziellen
Standpunkte. Redner betont, die Kolonien sind ver ¬

mögensrechtlich vom Reiche getrennt und hängen
mit dem allgemeinen Reichsetat nur noch durch die
Reichszuschüsse zusammen. Nach dem Gesetz vom
30. Mai 1892, dessen § 4 bisher noch nicht zur Aus ¬
führung gekommen, sollen im Bedarfsfälle koloniale
Anleihen, nicht allgemeine Reichsanleihen, aufge ¬
nommen werden. Ob eine Kolonialanleihe zweck ¬
mäßig ist, hängt vom EinzÄfalle ab. Bahnbauten
in Kolonien werden zweckmäßig der Privatindustrie
überlassen mit Zinsgarantie durch das Reich. Die
vorgeschlagene Finanzoperation ist für die Reichs ¬
finanzen besser, als wenn eine allgemeine Reichsan ¬
leihe aufgenommen und auf Ersatz vom Schutzgebiete
von vornherein verzichtet würde.

Abg. Ledebour (Soz.) und Mg. Müller-Sagan
(steif. Bp.) bekämpfen die Vorlage.

Mbg. Dr. Paasche (nat.-lib.) tritt für die vor ¬
geschlagene Kolonialanleihe ein. Von Spekulations-
käüsen in Togo könne keine Rede sein.

Schatzsekretär Frhr. v. Stengel wundert sich
über Müller-Sagans Widerspruch, da seinerzeit
gerade auf Veranlassung der Freisinnigen ein ähn ¬
liches Gesetz geschaffen worden sei.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) glaubt, die Anleihe
werde ein begehrtes Papier, da die Reichsgarantie
dessen Sicherheit erhöhe.

Das Haus verweist schließlich auch diese Vor ¬
lage an die Budgetkommission. Morgen: Börsen-
gefetznovelle und Stempelgesetznovelle.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 25. April. 11 Uhr.
Am Ministertisch: Möller.
Die dritte Beratung des Staatshaushaltsetats

wird fortgesetzt.
Beim Etat der Eisenbahnverwaltung tadelt
Mg. Eckert (freik.), daß die Vorortzüge von

Potsdam nach demSchlesischen Bahnhof vom 1. Mai
ab nicht mehr wie früher über die Ferngleise geführt
werden sollen.

Minister Budde: Im Interesse der Betriebs ¬
sicherheit war es nötig, eine Gruppe von Vorort-
zügen auf die Stadtbahngleise zu legen.

Mg. Dr. Schröder tommt auf die bei der
zweiten Etatsberatung zur Sprache gerächte Er ¬
richtung einer Bäckerei durch den Kasseler Konsum-
Verein zurück. Der Minister habe damals gesagt,
daß das Brot der Bäcker in Kassel teuer und schlecht
sei. über diesen Ausspruch feien die Kasseler Bäcker
sehr erregt. Der Detaillistenverband hätte in einer
großen Versammlung dagegen protestiert und das
Material dafür beigebracht, daß es sich tatsächlich
nicht so verhalte. Der Ausspruch des Ministers sei
nicht gerechtfertigt.

Minister Budde: Der Detcnlliftenverbcmd ist
empfindlich wegen der Kritik, die ich geübt habe.
Aber er hat an den Leistungen der Eisenbahnverwal-
tung eine weit schärfere Kritik geübt. Von dem, was
ich gesagt habe, kann ich nichts zurücknehmen, denn
ich habe es den Akten entnommen und da steht, daß
das Brot in Kassel teuerer und schlechter sei. Ich
persönlich habe früher das Brot in Kassel gut ge ¬
funden. Aber meine Eisenbahner, die tagtäglich
dieses Brot essen, scheinen anderer Meinung zu fein,
und ich habe nicht die Macht, auf den Geschmack der
Eisenbahner einzuwirken. (Heiterkeit.) Ich bin
dafür, daß so wenig wie möglich Konsumvereine er ¬

richtet werden, die den Mittelstand schädigen, und
ich würde mich freuen, wenn es in Kassel zu einem
Friedensschluß käme. Ich bitte nur, wenn dazu
eine Kommission gewählt wird, mich nicht in die
Brotkommission zu wählen, sondern lieber in die
Moselweinkommission, weil ich kein Sachverständi ¬
ger für Brot, sondern eher noch für Moselwein bin.
(Heiterkeit.)

Abg. Werner (Antis.) fordert eine auskömm ¬
liche Ruhezeit für die Lokomotivführer und den Bau
von Beamten- und Arbeiterwohnungen.

Abg. Schaffner (natl.) tritt für Besserstellung
der Stationsvorsteher zweiter Klasse, der Betriebs ¬
sekretäre und der Lokomotiv-, Zug- und Werkführer
ein.

Mg. Dr. Wremer (freis. Bp.) bittet um staat ¬
liche Unterstützung der durch Selbsthilfe begründe ¬
ten Genesungsheime für kranke Lokomotivführer
und Stationsbeamte.

Minister Budde erwidert, in diesem speziellen
Punkte werde staatliche Unterstützung nicht notwen ¬
dig sein, da die Genesungsheime aus den 92 Mil ¬
lionen umfassenden Pensionskasserr gespeist werden.
Der Minister teilt sodann mit, er habe soeben eine
Depesche. erhalten, wonach der König ihn und den
Finanzminister ermächtigt habe, vom Hause 3 Mil ¬
lionen zur Förderung der Wohlfahrtseinrichtungen
der Eisenbahner zu erbitten. (Beifall.) In einigen
Tagen werde dem Hause eine darauf bezügliche Vor ¬
lage zugehen, die Etatsansätze würden dadurch unbe ¬
rührt bleiben. Weiter könne er mitteilen, daß der
in Kassel begründete Eisenbahnerverband demnächst
in Kassel zusammentreten werde, um eine Zuschuß-
penstonskasse zu begründen. Auch dieses Streben
werde die volle Unterstützung der Verwaltung
finden.

Der Etat wird bewilligt.
Beim Etat des Abgeordnetenhauses spricht
Mg. Metzger (natl.) namens feiner Freunde

dem Bureaudirektor des Hauses für das von ihm
ausgearbeitete Handbuch Dank und Anerkennung
aus. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Berndt (natl.) wendet sich gegen
einen Artikel des „Vorwärts“, der ihm eine An-
derung des Stenogramms seiner Rede bei der
zweiten BercstuM vorgeworfen Mte. Er habe über

he neue Rechtsprechung gesprochen und solle nach
dem „Vorwärts“ dabei den „hochverräterischen“
Satz gebraucht, aber später aus dem Stenogramm
gestrichen haben: „Warum mutz der Thron hier
aber auch eine Ausnahme machen?“ Er konstatiere,
daß die Behauptung des „Vorwärts“ unwahr sei,
er habe diesen Satz nie gesagt.

Der Etat wird bewilligt.
Abg. Dr. v. Mizerski (Pole) wendet sich gegen

den Ministerialerlaß betr. die Eintragung polnischer
Familiennamen in die Standesamtsregister und
ersucht um Auskunft, ob der Justizminister an dem
„verfassungswidrigen“ Ansiedelungsgesetz beteiligt
sei.

Minister Schönstedt erwidert, es müsse dem
Vorredner als Juristen und Parlamentarier bekannt
sein, daß ein Gesetzentwurf nur unter Zustimmung
des gesamten Staatsministeriums eingebracht wer ¬
den kann; der Vorredner könne sich aber nicht im
Zweifel darüber befinden, daß auch der Justiz-
minister an dem Ansiedelungsgesetz mit gearbeitet
habe. Die Frage, ob er das Gesetz auf seine ver-

fassungsmäßige Zulässigkeit geprüft habe, sei also
gegenstandslos, sie beantworte sich von selbst. Im
übrigen werde er auf diese Frage bei der demnächst
bevorstehenden Beratung der Novelle zum Ansiede ¬
lungsgesetz zwmckkommen, er lehne es für heute ab,
den Deduktione.i^des Vorredners zu folgen. (Bei ¬
fall.) Das erwähnte Rundschreiben, das durch
einen ungetreuen Beamten in die Presse gekommen
sei, habe den Zweck gehabt, zu prüfen, ob der Er ¬
laß von 1898 betr. die Eintragung von fremdländi ¬
schen Familiennamen Chrkanen zur Folge gehabt
habe. Er nehme den WoM. des Vorredners zu
den Akten. (Beifall.)

Auf Vorschlag des Präsidenten v. Kroch er

bricht das Haus die Verhandlungen ab, um sie in
einer Abendsitzung wieder aufzunehmen.

Schluß 41/2 Uhr. \

Das Dernrogen des Zaren.
C K Dieser Tage wurde halboffiziell aus

Petersburg berichtet, daß der Zar 200 000 006
Rubel aus feiner Privatschatulle zum russischen

schenk, das ein einzelner Geber je in irgend einer
Sache gemacht hat. Aber der Zar ist in der Lage,
das tun zu können, denn er ist der reichste Mann der
Welt. Selbst Rockefellers viele Millionen nehmen
sich gering aus gegen die mannigfaltigen Quellen
feines Reichtums und die riesigen Schätze, -die seine
Vorfahren für ihn angehäuft 'haben. Einige in
einem englischen Blatte mitgeteilte nähere Einzel ¬
heiten über dieses Riesenvermögen, über dessen
vollen Umfang niemand, 'selbst nicht Baron
Friederichs, der Haushofmeister des kaiserlichen
Haushaltes genau unterrichtet ist, dürften daher
gerade jetzt von Interesse sein. Das offizielle Ein ¬
kommen des Zaren beläuft sich auf fast 40 000 000
Mark jährlich. Es ist schwer, die Summe genau
festzustellen, denn sie wird auf verschiedene Art und
in den verschiedensten Formen bezahlt, und die Ge ¬
samtsumme schwankt von Jahr zu Jahr, aber der
Durchschnitt kann auf 40 000 000 Mk. geschätzt
werden. Das ist aber nur ein kleiner Teil feines
Reichtums, und die Ausgaben zur Erhaltung des
kaiserlichen Haushaltes würden kaum zu bestreiten
sein, wenn der Zar nur von seinem offiziellen Ein ¬
kommen abhängig wäre. Seine Ausgaben sind un ¬

glaublich hoch. Der prächtige Staatsball, der gerade
beim Ausbruch des -Krieges mit Japan gegeben
wurde, kostete der Schätzung nach über 4 000 000
Mark. Die Geschenke des Zaren an die orthodoxe
Kirche betragen jährlich durchschnittlich über
10 000 000 Mk. Andererseits überweist die Kirche
ihm große Einkünfte, die den vom Zaren emp ¬
fangenen Betrag überschreiten sollen. Außer dem
Schah von Persien besitzt niemand in der Welt ein
größeres Vermögen in Diamanten und Edelsteinen,
als der Zar. Der berühmte Orlow-Diamant ist nur
der größte Stern in einem Riesensternbild. Als
Nikolaus II, vor einigen Jahren gekrönt wurde,
wetteiferten seine bedeutendsten Vasallenfürsten, der
Emir von Buchara und der Chan von Chiwa, mit ¬
einander, ihm die reichsten Geschenke zu machen.
Der Chan schenkte eine kostbare Schnur Perlen, die
die schönsten der Welt sein sollen, und Diamanten,
Smaragde und Rubinen. Nach niedrigster Schätzung
haben diese Geschenke einen Wert von 10 000 000
Matzk. Der Emir stand nicht weit hinter ihm Zu ¬
rück. Auch der Hetman der Donschen Kosaken, Fürst
Swjätopolk Mirski II., wie überhaupt die ersten
Adligen und Fürsten des Reiches brachten dem
Zaren prächtige Geschenke dar.

Es gibt sicherlich keinen anderen Herrscher, dem
so häufig Legate zufließen, wie dem Zaren. Seme
Untertanen hinterlassen ihm ständig testamentarisch
große Geldsummen, die freilich nicht immer ange ¬
nommen werden. Es gehört Diplomatie dazu, um
den Zaren zur Annahme eines Legates zu bewegen.
In der Regel setzt sich der reiche Russe, der dem
Zaren Geld hinterlassen will, mit Baron Friederichs
oder einem anderen Beamten des kaiserlichen Haus ¬
haltes in Verbindung, ehe er sein Testament macht,
um sich der Zustimmung des Zaren zu vergewissern.
Selbst wenn die Einwilligung vorher eingeholt ist,
werden nach dem Tode des Erblassers sorgfältige
Untersuchungen angestellt, ob niemand, der mora ¬

lisch einen Anspruch auf das Vermögen hatte, durch
diese Verfügung benachteiligt ist. Wenn das der
Fall ist, so befiehlt der Zar, daß das Geld in die
richtigen Hände kommt. Wenn diese Vermächtnisse
angenommen werden, so bestreitet der Zar daraus
nie seine privaten Bedürfnisse. Wie seine Vorfahren
es taten, betrachtet er sie als anvertrautes Gut und
bestimmt sie zu einem Fonds für Wohltätigketts ¬
und kirchliche Zwecke. Während der letzten Hun ¬
gersnot in Vessarabien gab der Zar z. B. 5 000 000
Rubel für die hungernden Bauern. Aber er be ¬
schränkt sich nicht nur auf seine russischen Untertanen,
sondern beteiligte sich 3. B. auch an den Sammlun ¬
gen für die Opfer der letzten Hungersnot in Indien
und für die Neger von Martinique . . . Ein hoher
russischer Würdenträger machte dem Vertreter wirres
Londoner Blattes kürzlich folgende interessante Mit ¬
teilungen über den Reichtum des Zaren und über
seine persönlichen Bedürfmsse: „Es ist unmöglich,
den Reichtum des Zaren genau abzuschätzen, aber
meiner Meinung nach und bei der vorsichtigsten
Schätzung muß er aus allen ihm zu geböte siebenden
Quellen weit üti 2M QQQ jMM

einnehmen. Dabei sind' die großen Schätze in baren?
Geld, Gold- und Silberbarren und Diamanten, die
in den Gewölben des Schlosses von Peterhof, in der
Kronstadter Zitadelle und anderswo aufgespeichert
werden, nicht mitgerechnet. Der Zar, der sicherlich
der reichste Mann der Welt ist, ist persönlich nicht
anspruchsvoll; feine rein persönlichen Ausgaben find
wahrscheinlich mit 200 Mark täglich leicht gedeckt.
Wenn er nicht seinem Range entsprechend repräsen--
tieren muß, trägt er einen Anzug im Werte von
etwa 100 Mark. Er speist sehr einfach, ausgenom ¬
men bei großen Staatsdiners, und raucht nicht sehr
teure Zigarren. Ebenso einfach in ihren Persönlichen
Bedürfnissen ist die Kaiserin. Sie besitzt mehr und
schönere Diamanten als andere Frauen, aber sie
trägt sie kaum sechsmal im Jahre. Auch ihre Pri ¬
vatequipage, die sie zu ihren Ausfahrten in St. Pe ¬
t ersburg benutzt, ist durchaus nicht luxuriös - .

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 25. April. Strafkammer. In

der SonnctbFndsitzung wurde wegen.Urkundenfälsch ¬
ung und Betruges ein Prozeß verhandelt, der eines
gewissen Interesses nicht entbehrte. Als Angeklagte
erschienen aus der Aklagebank der Kaufm. Moritz
Feldmann, der Handlungsreisende Paul Brusch-
kowski von hier und der Geschäftsführer Emil
Radetzky aus Elbing. — Der Tatbestand ist folgen-
der: Der Kaufmann Eduard Hossmann in Berlin,
früher in Thorn wohnhaft, und der Angeklagte
Feldmann schlossen am 15. März 1903 in Thorn
einen Gesellschastsvertrag ab, nach welchem sie sich
zur Gründung und zum Betriebe - eines Vexsand-
geschästes für Haussegen, Bilder aller Art und
Kreidezeichnungen unter der Firma „Hosfmann
u. Feldmann“ vereinigten. Der Sitz der Gesellschaft
war in Berlin, wohin Hoffmann, welcher die eigent ¬
liche Leitung des Geschäfts haben sollte, auch als ¬
bald übersiedelte, während Feldmann in der
Hauptsache als Reisender tätig sein und, wie es im
Vertrage heißt, den Betrieb in den Provinzen lei ¬
ten und überwachen sollte. Das Geschäftskapital
im Betrage von 5000 Mark gab Hofsmann her,

\ba Feldmann gänzlich vermögenslos war und jicfj;
zu den nötigsten Anschaffungen einen Vorschuß von
Hdssmarm geben lassen mußte. Feldmann en ¬

gagierte selbständig die Reisenden, die er zum Aus ¬
suchen der Bestellungen gebrauchte. Der Gewinn
aus dem^Geschaftsbetriebe sollte unter beiden In ¬
habern zu gleichen Teilen geteilt werden. Feldmann
erhielt aus der Geschäftskasse monatlich 150 Mark
und Reisespesen. Er war berechtigt, Zahlungen in
Empfang zu nehmen, hatte sie aber an Hossmann
für die Geschästskasse abzuführen ; ebenso erhielt er
die Spesen und Vorschüsse für die von ihm einge ¬
stellten Reisenden von Hosfmann aus der Ge ¬
schästskasse übersandt. Als solche Reisenden hatte
er gleich zu Anfang des Geschäftsbetriebes die An ¬
geklagten Bruschkowski und Radetzky engagiert,
ebenso auch eine Frau Sprinz. Anfänglich gingen
die Geschäfte ziemlich gut, ließen aber bald erheb ¬
lich nach, da Feldmann sich wenig um das Geschäft
bekümmerte, sondern hier ein flottes LÄen
führte. Feldmann fürchtete, Hoffmann würde ihm
den Vertrag kündigen, und um sich den Weiterbezug
seiner vorgeblichen Spesen undReisekosten zu sichern,
beschloß er, Hoffmann durch fingierte Aufträge zu
täuschen. Bei einer Anwesenheit in Lessen im
August 1903, wo er mit Bruschkowski und Radetzky
zusammentraf, forderte er Bruschkowski auf, in
Marienwerder und anderen Städten Photographien
auszukaufen, sodann mit Radetzky fingierte Be-;
stellungen anzufertigen und sie ihm zu übersenden,,
damit er sie wieder an Hofsmann absenden könne.
Die anfänglichen Bedenken des Bruschkowski wußte
er zu beschwichtigen, so daß sich Br. schließlich bereit
erklärte. Br. und Radetzky fertigten hierauf in
Neuenburg Bestellscheine zu den von ihnen gekauf ¬
ten Photographien aus Bilder und Haussegen an
und unterzeichneten die Scheine mit den Namen
fingierter Personen, schrieben auch, der Anordnung
des Feldmann gemäß, in die Bestellscheine zum
Teil fingierte Namen von Reisenden hinein und
schickten sie an Feldmann, der sie seinerseits an

Hossmann als eingegangene Bestellungen zwecks
Ausführung übersandte. — Einige Wochen später,
anfangs September 1903, waren Bruschkowski und
Radetzky in Vromberg anwesend. Aus Aufforde ¬
rung Feldmanns gingen sie beide zu mehreren hie ¬
sigen Photographen, kauften dort wiederum eine
Menge Photographien und gingen dann in die
Wohnung des Feldmann, wo dieser selbst mehrere
Bestellscheine zu den eben gekauften Photo ¬
graphien für Nachbildungen anfertigte, während
Bruschkowsky aus sein Ersuchen Bestellscheine auf
Papstbilder anfertigte. Feldmann schickte die Be ¬
stellscheine sodann an Hoffmann. Bruschkowski und
Radetzky, denen die ganze Sache nunmehr leid
wurde, beschlossen, an weiterenFälschungen sich nicht
zu beteiligen und machten darauf dem Hofsmann
von dem Geschehenen Mitteilung. Infolgedessen
kündigte Hosfmann den Gesellschaftsverträg mit
Feldmann und' erstattete gleichzeitig Strafanzeige.
Feldmann hat sich auch der Unterschlagung schuldig
gemacht, indem er Geld von Bestellern in Empfang
nahm und dann nicht an Hossmann abführte, son ¬
dern für sich verbrauchte. Ferner ließ er sich von
Hosfmann 25 Mark senden als Vorschuß an die
Reisenden Bruschkowski, Radetzky und Sprinz,
zahlte aber nur an letztere 5 Mark und behielt
20 Mark für sich. Die Beweisaufnahme war eine
umfassende und ergab die Schuld des Angeklagten.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Feldmann
1 Jahr und 7 Monate Zuchthaus und gegen die
beiden andern Angeklagten je 4 Monate Gefängnis.
Der Gerichtshof erkannte gegen Feldmann unter
Freisprechung von der Anklage der Unterschlagung
auf 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
3 Monaten Untersuchungshaft; Bruschkowski und
Radetzky kamen mit je 1 Woche Gefängnis davon.

L Posen, 25. April. Vernichtung von

Kosciuszko-Bildern. Vor der hiesigen Straffarnmev
hatten sich eine Reihe

_
polnischer Buchhändler zu

verantworten, welche in ihren Schaufenstern ein
Gemälde „Der Schwur Kosciuszkos ant 24. März
1794 am Markte in Krakau“ ausgestellt hatten.
Die Strafkammer erachtete diese Gemälde als zu
Gewalttätigkeiten aufreizend und beschloß ihre Ein ¬
ziehung und Vernichtung. Von den inkriminierten
Bildern war in Krakau eine große Menge ange ¬
fertigt und davon 140 000 Stück nach Posen ver ¬
schickt worden. 80 000 dieser Bilder wurden noch;1

m M betete -



Kunst traft Wissenschaft.
Alte Meister zu Schleuderpreisen. Wenn man

aus einem Gemäldeverkauf, der in diesen Tagen
bei Christie stattfand, auf die Schätzung der alten
dreister Schlüsse ziehen wollte, so würde man zu
seiner Überraschung finden, daß die alten Meister
aus der Mode gekommen sind. Geradezu lächerlich
geringe Preise werden für all die großen Namen
gezahlt, die im Katalog figurierten. So wurde ein
Rembrandt, „Der Herr im Weinberge“ mit Rahmen
dem ersten raschentschlossenen Bieter für 21 Mk. (!)
zugeschlagen. Ein Laurence wurde für 28 Mark,
ein Hobbema für 210 Mark, ein Andrea del Sarto
für denselben geringen Preis verkauft, während
ein Vortrat Pilipps IV. von Spanien von Velas-
guez >mr 136 Mark erzielte! Für die bescheidenen
6’ui'ii len von 126 Mark konnte man das Porträt
eines Doktors, aus der Schule von Moroni, das
Salario zugeschrieben wird, haben. Einen bezeich ¬
nenden Kontrast zu diesen für die alten Meister ge ¬
zahlten Schleuderpreisen bilden die Preise, die bei
einem Verkauf von Perlen im Hotel Drouot dieser
Tage erzielt wurden. Fünf Reihen aus 102 Perlen
im Gewicht von 807 Gran wurden dort für 42 400

Fr. verkauft. Außerdem wurde eine birnenförmige
Perle im Gewicht von 25 Gran für 6000 Fr., eine

große weiße runde Perle im Gewicht von 38 Gran
für 5350 Fr. verkauft. 13 000 Fr. wurden für eine
Brosche in Stübchenform gezahlt, die aus einer
großen Perle von 101 Gran Gewicht, von Brillan ¬
ten umgeben, gebildet war.

Neuer Dirigent des Berliner Philharmoni ¬
schen Orchesters an Stelle des verstorbenen Josef
Rebicek ist nach dem „Berliner Tageblatt“ August
Scharrer, bisher Leiter des Münchener
Kaim-Orchöfters, geworden. Herr Scharrer
ist ein geborener Bayer und steht am Ende der
dreißiger Jahre. Er übernimmt die Leitung des
Philharmonischen Orchesters am 1. Juni in Sche-
veningen.

Knute Chronik.
— Berlin, 23. April. Liebesdrama am Wenden-

schloß. In später Abendstunde ertränkte sich in Ge ¬
genwart seiner Braut in der Dahme beim Wenden ¬
schloß ein junger Drogist namens Karl Anton, der
Sohn eines geachteten Zimmermeisters in, Frank ¬
furt a. d. Oder. Me Braut des Unglücklichen,
Helene Kramke aus der Reichenberger Straße, nahm
unter dem erschütternden Eindruck der verzweifelten
Tat ihres Verlobten Gift, das jedoch nicht tödlich
wirkte, sondern nur eine schwere Verbrennung des
Mundes und der Rachenhöhle herbeiführte. Das
Mädchen wandte sich dann hilfesuchend an einen
Villenbesitzer, worauf ein Arzt aus Köpenick und ein
zweiter aus Grünau herbeigerufen wurde. Die
Arzte veranlaßten nach Verabreichung der ersten
Hilfe die Überführung des Mädchens in das Kope-
nicker Krankenhaus. Vor der Tat hatte das Paar
in der sogenannten Schmetterlingsbude bei Bütt ¬
ner zur Nacht gegessen.

— Der Verdienstadel einer Frau. Aus Lon ¬
don wird berichtet: Der neunzigjährige Geburtstag
einer Frau, die im öffentlichen Leben Englands
eine große Rolle gespielt hat, der Baroneß Angela
Georgina Burdett-Eoutts, ist soeben festlich began ¬
gen worden. Sie genießt als einzige Frau
die Auszeichnung, nur um ihrer Verdienste willen
die Pairswürde erhalten zu haben. Von ihr
hat König Eduard gesagt, daß sie, nach seiner Mut ¬
ter, am meisten die Verehrung und Achtung des
englischen Volkes verdient. Das große Vermögen
der in erster Ehe mit dem .

Bankier Eoutts verheira ¬
tet gewesenen Herzogin von Saint-Albans, das Miß
Angela Vurdett imJahre 1837 erbte, stellte sie ganz
in den Dienst gemeinnütziger Unternehmungen.
Auf ihre Kosten wurden zahlreiche Kirche:: und
Schulen erbaut, wohltätige Anstalten errichtet und
sogar Bistümer zu Adelaide in Südaustralien und
zu Victoria in Brittsch-Eolumbia gestiftet. Man
kann sie als eine Pionierin der imperialistischen

Drombcrger Äadtthkater.
Wagners volkstümlichste Oper,

sein „L o h e n g r i n“, ist hier mit Recht jedes ¬
mal in den Spielplan der Monatsoper aufge ¬
nommen worden und hat auch hier immer, so auch
am Sonntag, eine bedeutende Zugkraft entfaltet.
Der Gesamteindruck fast aller Aufführungen war
aber stets ein zwiespältiger; denn neben guten,
manchmal ausgezeichneten Leistungen der Soli ¬
st e n und des Orchesters war es meistens Der

Chor, der in den Gesamteindruck namentlich der
Leiden Schlußszenen der ersten zwei Aufzüge mehr
oder minder starke Trübungen brachte. Ünd das
darf bei der Bewertung der Aufführung nicht gering
veranschlagt werden, da diese beiden grandiosen
Finalszenen im wesentlichen oder, wie im zweiten
Akt, allein auf Chor und Orchester ruhen. So kön ¬
nen wir die jetzige Aufführung leider nur „mit
einem feuchten, einem heiteren Auge“ rückblicke.n
uns vergegenwärtigen, und den Totaleindruck nicht
als einhÄtlichen, sondern gemischten charakterisieren.
Me enorme Lebensfülle und Schlagkraft dieser
herrlichen Musik kann aber andererseits nicht besser
erwiesen werden, als durch die Tatsache^ daß jene
kolossalen Szenen ihre hinreißende, alle Nerven und
Fibern auftegende Eindruckskraft in starker Weise
offenbarten, obschon der choristische Teil merkliche
Mängel aufwies. Darüber weiter unten noch Nähe ¬
res. Wärmste Anerkennung verdienen auch diesmal
die Vertreter der Hauptpartieen. Die Besetzung
but: -ue Kräfte nur in den Rollen des Telramund

Oer Ortrud (Herr Kronen und Fräulein
v - :i Bibo w), war dagegen in den anderen die
. ?che wie im Vorjahre: Lohengrin Herr Wilke,
C^a Fräulein B u r ch a r d t, König Herr P u t t -

litz. Der letztgenannte gab den König in bewährter
Weise würdevoll, „streng und mild“, war aber
stimmlich schon am Schluß des ersten Aktes ermüdet,
so daß er weiterhin die ohnehin nicht „dankbare“

. Partie gesanglich nicht markant genug herausstellen
konnte. Frl. Burchardt wie auch Herr Wilke
hatten ihre Partieen noch besser durchgearbeitet und
im einzelnen ausgestaltet als im Vorjahre und ver ¬
körperten die herrlichen Gestalten gesanglich und
mimisch ganz vortrefflich. Insbesondere erfreute

“Strömung in England ansehen. Die führenden
Elemente in den englischen Kolonien suchten und
fanden bei der tatkräftigen Baronesse, die die eng ¬
lischen Diözesen aller drei Weltteile über 50 Jahre
hindurch mit Schenkungen bedachte, stets von neuem
Rat und Hilfe. Als junges Mädchen erhielt Miß
Burdett-Eoutts viele Heiratsanträge. Einer ihrer
Bewerber war der zukünftige Napoleon in.; aber
trotz der Verlockung, die eine zukünftige Krone für
sie hätte halben können, lehnte sie seinen Antrag ab.
Eine charakteristische Geschichte wird von der Ba ¬
ronesse und dem Eisernen Herzog erzählt, die wenig
bekannt sein dürfte. Als die Baronesse noch jung
war, entstand das Gerücht, daß sie Herzogin von

Wellington werden würde. Man fragte den Herzog,
ob etwas Wahres an dem Gerücht sei. „Ich habe
gesagt, daß sie es verdiente, Herzogin zu werden,
nicht, daß ich sie zu einer machen wollte,“ war seine
Antwort. Als die Baronesse Burdett-Eoutts von
diesem Gespräch hörte, sagte sie ruhig: „Ich meine,
der Herzog hätte wohl sagen müssen „könnte“ statt
„wollte“. Me Baronesse war eine der vertrautesten
Freundinnen der verstorbenen Königin Viktoria in
ihrer Mädchenzeit. Sie ist heute noch völlig rüstig
und frisch.

C. K. Makarows Geist. Die Seeleute von

Kronstadt wollen, wie der Petersburger Korrespon ¬
dent des „Daily Chronicle“ berichtet, nicht an den
Tod des Admirals Makarow glauben. Ein Matrose
vom „Jermak“, dem berühmten russischen Eis-
brecher, behauptet, den Admiral gesehen zu Haben,
als er nach dem Trauergottesdienst, der auf diesem
Schiff abgehalten wurde, an Land ging. Er grüßte
ihn Und erhielt einen Dank. Ein Bootsmann
namens Tarbok erklärt bestimmt, daß er an einem
Abend einen großen Fremden im Marinemantel
zum „Jermak“ gerudert habe, und daß er im Schein
der Schiffslichter den Admiral erkannt habe.

— Eine Art Studentenaufruhr veranlaßte in
diesen Tagen das Austreten von Mme. Calvä als
Carmen in New Haven, wie von dort gemeldet
wird. Dreihundert Studenten der Nale-Üniversi-
tät zogen vor die Tür des Hyperiontheaters, und
bestanden darauf, als Statisten angenommen zu
werden, da sie alle das Torerolied fingen kennten.
Die Direktion wählte 25 von ausgesprochen spani ¬
schem Typus aus, um als „aufgeregte Bevölkerung“
zu fungieren, und entließ die übrigen. Dieses miß ¬
fiel den 275 Studenten, die nicht zugelassen wor ¬
den waren, und sie erklärten, daß sie auf derselben
Bühne wie Mme. Calvs erscheinen müßten. Als
man sie wiederholt aufforderte, sich zu entfernen,
fangen sie das Torerolied. Me Bühnenverwaltung
fürchtete einen Aufruhr und rief die Polizei; die
Studenten hörten aber nicht auf zu fingen und wei ¬
gerten sich energisch, auseinanderzugehen. Die Po ¬
lizei versuchte zuerst gütliche Überredung. In dem
Augenblick fuhr der Wagen der Primadonna vor,
und dcr es schließlich, den für Mme. Calvö begei ¬
sterten Studenten doch kein Vergnügen gemacht
hätte, unter ihren Wagen zu geraten, so machten
sie der Not gehorchend Platz. Gleichzeitig aber wurde
vom Theater ein Wasserstrahl auf die aufrühreri ¬
schen Studenten herabgelassen, der aber nur die
Primadonna traf, die gerade in diesem Momerrt aus
ihrem Wagen stieg. Die Mva war sehr erstaunt
und sagte etwas auf französisch, was die jungen
Leute nicht verstehen konnten, aber der Tonfall und
die Bewegungen der Sängerin gefielen ihnen, sie
zogen die Hüte und brachten drei Hochrufe auf Mme.
Calvo aus. Dieselbe grüßte und bemerkte: C’est
tres chic.“ Die Jünglinge brachen von neuem in
Hochrufe aus. Mme. Calvö ging zur Bühnentür
hinein und zog sich in ihr Ankleidezimmer zurück.
Die Studenten zerstreuten sich, ruhig, einige sogar
reumütig, und es gab keine weiteren Unruhen. Die
Huldigung der Studenten wie der Wasserstrahl
müssen aber auf die Primadonna inspirierend ge ¬
wirkt haben. Man sagt, daß sie nie besser bei
Stimme gewesen ist, und die Zuhörerschaft zu den
größten Ovationen hinriß.

bei Frl. Burchardt wieder die sichere Beherrschung
der ganzen Rolle und damit das freie, lebendig be ¬
wegte Spiel, das von poetischer Auffassung zeugte,
und sich mit warm empfundenem Ausdruck im
Lyrischen und kraftvoller dramatischer Deklamation
vereinte. Auch der Lohengrin des Herrn Wilke
war wärmsten Lobes würdig. Stattlich und ein ¬
drucksvoll schon in äußerer Erscheinung, wußte er
die heldenhaften und ritterlichen Momente kräftig
herauszustellen aber auch glücklich den idealen
gottgesandten Gralsritters zu markieren. Der Tel ¬
ramund des Herrn Kr o n e n war der beste, den wir
hier gehört. Sein machtvolles Organ kam hierbei
der Charakteristik wesentlich zu statten und hob die
Gestalt, zumal auch der deklamatorische Vortrag
schlagkräfttg war, über das übliche Maß hinaus.
Sehr anerkennenswert war auch die Ortrud des
Frl. v. B i b o w, sttmmlich den großen Anforder ¬
ungen an Umfang und modulattonsfähigem Aus ¬
druck gewachsen und auch im Spiel charakteristisch,
wennschon da die Note des Dämonischen nicht ge ¬
nügend akzentuiert erschien. Der Heerrufer des
Herrn B e r g h o f konnte befriedigen. Die C h ö r e

waren, wie erwähnt, der schwache Punkt der Auf ¬
führung. Wie wir hören, wirkte ein Teil des
Garnisonchors mit. Diese Verstärkung ist sehr an ¬
erkennenswert; dann aber hätten auch die Chöre
durch den zweiten Kapellmeister nicht nur sicher,
sondern auch gut nuanciert einstudiert werden
müssen. An beiden Eigenschaften mangelte es sehr
merklich, im ersten Teil des Brautzuges nach dem
Münster sogar so erheblich, daß man momentan
eine vollständige Entgleisung befürchten mußte.
Weshalb übrigens der Mittelsatz der hinreißenden
Brautzugmusik einfach unterschlagen wurde, ist
uns nicht verständlich. Dann hätte man schließlich
sich auch mit Orchester und Regie Begnügen können.
Auch das Brautlied im dritten Akt kam so stim ¬
mungslos wie möglich zu Gehör —kurz, als Ge ¬
samtzensur des Chors muß man an Ortruds Wort
denken; „Um seineReine steht es schlecht.“ Lobend er ¬

wähnt seien dagegen die kurzen Sätze der Pagen
mit freiem Einsatz. Im Brautgemach stand diesmal
mitten im Zimmer statt des Ruhebetts im Erker ein
veritablesSofa, was wir nur als „Verböserung“ be ¬
zeichnen können. Im übrigen Bot die Regie, Herr
T o l l e r, die bekannten und gut gestellten Bühnen ¬
bilder. Das Orchester hielt M unter straffer

0 3£ Bismarck in der Falle. Über die
Schwierig feiten des Autographen ¬
sammelns und über die Tricks, die man oft an ¬

wenden muH, um sich die Autographen berühmter
Persönlichkeiten zu verschaffen, plaudert ein eifriger
Autographenjäger selbst in einer englischen Zeit ¬
schrift: „Für den 'Autographensammler „eomme il
saut“ haben gekaufte oder von Freunden geschenkte
Autographen gar keinen Reiz. Das .Wesentliche
dabei bleibt immer die Spannung und Erregung,
in der man selbst einen Autographen-Bettelbrief
abschickt, oder das „Opfer“ persönlich interviewt.
Sehr schwierig war es z. B., einen Brief vom
Fürsten Bismarck zu erhalten. Ich schrieb und
flehte darum in 12 Briefen in allen Tonarten
immer mit verschiedener Unterschrift; aber ohne
Erfolg; dann hörte ich, daß der Fürst den Empfang
auch des kleinsten Geschenkes bestätigte, obgleich er

alle Bitten um ein Autograph unbeachtet ließ. Ich
lebte damals in Devon'shire und kaufte in den
Devon-Rosengärten die auserlesensten Blumen.
Aus diesen wählte ich dann zu Hause eine kleine
Niphetosrose aus, band sie mit Venushaar zu einem
Knopflochsträußchen zusammen, das ich in die Mitte
der Blumen steckte, und schickte dann das Ganze nach
FriedrichsruH. Umgehend erhielt ich einen vom
Fürsten selbst geschriebenen Brief, in dem er sagte:
„Die Blumen kamen frisch und grün an, ich trage
sie und danke Ihnen für Ihre Freundlichkeit.“
Der Brief war mit ganzem Namen unterzeichnet.
Er gehört jetzt zu den größten Schätzen meiner
Autographensammlung.“ ... Ein anderer Trick
des findigen Autographenjägers bestand in der
Versendung eines Geburtstagsbuches. Me Kory ¬
phäen der Wissenschaft und Kunst wurden darum
gebeten, an ihrem Geburtstage ihre Namen einzu ¬
tragen, und auf die Weise lieferten sie natürlich
ahnungslos dem Autographensammler auch die ge ¬
wünschten Autographen in die Hände. In ein
solches Buch haben sich u. a. Verdi, Gounod und
General Boulanger eingezeichnet. Sehr freigebig
mit ihren Autographen gehen amerikanische Be ¬
rühmtheiten um. Mark Twain und Edison beant ¬
worteten die Bitte um ihre Autographen in feh<
liebenswürdigen Briefen. Joseph Chamberlam
allein reagierte auf keinen Trick des autographen ¬
wütigen Engländers. Er pflegte gedruckte Formu ¬
lare zu versenden, des Inhalts, daß „er bedaure,
diese Bitte nicht erfüllen zu können.“

Von der Weltausstellung in St. Louis. Die
Ausstattung des großen luftigen Raumes, welcher
in dem „Deutschen Hause“ der Weltaus ¬
stellung St. Louis den Vertretern der
Presse während des ganzen Tages der Dauer der
Weltausstellung zur Verfügung steht, mit pracht ¬
voller Aussicht auf das ganze Ausstellungsgelände,
setzt sich im wesentlichen aus folgendem Möblement
zusammen: Bequeme Schreibtische, deren praktisch
eingerichtete Schubläden, Fächer und Tischplatten
mit einer Rolljalousie automatisch verschließbar sind,
so daß es möglich ist, angefangene Berichte, Schrift ¬
stücke und Papiere bis zur Wiederaufnahme der Ar-?
beit verschlossen liegen zu lassen, sind in größerer
Anzahl aufgestellt. Ledersessel, sogen. Klubsessel
und Ledersophas in denkbar komfortabelster Form
und Ausstattung laden zum Ausruhen ein. Ein

I Konferenztisch mit Zeitungen, Broschüren und
Büchern in der Mitte des Zimmers ermöglicht Be ¬
sprechungen, Zusammenkünfte, Ausbreitung von
Zeichnungen, Werken, Durchlesen der Tagespreise
usw. usw. Mehrere BMothekschränke werden eine
ganze Reihe Bücher den Herren der Presse zur Ver ¬
fügung stellen, deren Benutzung ihnen zur Er ¬
ledigung der Metten oder zur Erholung nützlich
und dienlich sein kann. Lexikas in englischer und
anderen Sprachen, Kataloge, Ausstellungsberichte
früherer Weltausstellungen, Atlanten, Adreßbücher,
Bücher über Gesetze, den Handel, Militär, Schiff-
fcchrtswesen usw. werden sicher den 'Herren Schrift ¬
stellern als wichtige Hilfsmittel in diesem Zimmer
willkommen sein. Auch die dekorative Ausstattung
und der Schmuck des Raumes wird ein wohltuend
ruhiger und vornehmer sein, so daß er sich zweifel-

Führung des Herrn Groß recht gut und brachte
namentlich die zahlreichen Steigerungen packend
zum Ausdruck. Das Haus war voll besetzt und
ungemein beifallsfreudig. — Ars^Sonnabend er ¬

folgte bei vollem Haufe eine sehr fteundlich auf ¬
genommene Aufführung des „Troubadour“
mit Herrn Hacker in der Titelrolle und den Da ¬
men v. B i b o w und O l l n e r sowie Herrn
B e r g h o f in den anderen Partteen. K. B.

8 * *

Der gestrige Opernabend brachte uns Gonnods
aust und Margarete“ und zwar, abge-

en von kleineren Unebenheiten, in einer in allen
Teilen Wohl gelungenen Darstellung. Die Glanz ¬
leistung des'Abends bot unstteittgFrl. Burchardt
als Margarete, welche die anmutige Frauengestalt
in Spiel und Gesang vollendet verkörperte. Wir
wollen von dem vielen Guten, das sie uns Bot, nur

das reizende Lied am Spinnrocken hervorheben.
Desgleichen gab sich Herr H a ck e r als Faust redliche
Mühe. Seine Stimme war auch in den hohen Lagen
rein und wohlklingend. In seiner Darstellung des
Faust hätten wir allerdings etwas mchr Tempera ¬
ment und ein lebhafteres Mienenspiel gewünscht.
Vielleicht wäre auch eine um weniges ältere Maske
am Platze gewesen. Trefflich und sicher in Spiel
und Gesang war der Mephisto des Herrn P u t t -

litz; er bot wiederum eine nach jeder Richtung hin
voll befriedigende Leistung. Auch Herr B e r g h o f
als Valenttn war gut am Platze, abgesehen von
einem kleinen Versehen beim Abgang. Me Sterbe-
szene und Verfluchung seiner Schwester brachte der
Darsteller gesanglich und darstellerisch zu ergreifen ¬
der Wirkung. Frl. v. Bibow als Martha konnte
genügen, desgleichen Frl. Hungar als Giebel.
Auch der C h o r genügte diesesmal bescheidenen An ¬
sprüchen. Die große Volksszene rm zweiten Akt
zeigte Leben und Bewegung; desgleichär war auch
der Soldatenchor im vierten Akt im ganzen ge ¬
lungen. Die Regie führte mit Geschick Herr
Toller, der auch die Episode des Brander über ¬
nommen hatte. Das Orchester unter Herrn Groß'
belebender Leitung war, abgesehen von einzelnen
Schärfen in den hohen Lagen der Geigen, auf
seinem Posten. Das Haus war trotz der kleinen
Preise nur mittelmäßig besucht und spendete

- namentlich an den Mschtüfsen warmen Beifall. Kl.

los sofort als ein beliebter Aufenthaltsort nicht nuv
der Übertreter der deutschen Presse, sondern samt,
licher Zeitungen der Welt erweisen wird. Elle
Möbel für diesen Raum, sowie für die Bureau,
und Repräsentationsräume deMeichskommissars für
die Weltausstellung sind von der Firma Shannon-
Registrator-Co. Aug. Zeiß & Co., Berlin W, fäbri-
ziert und geliefert worden.

Standesamt Bromvera lLavdbezirk.)
Eheschließungen. Arbeiter Otto Stepke, Auguste

Willma. beide Schwedenhöhe.

1 T.
Arbeiter Johann Lewandowski, . _

beiter Johann Josdowski. Schwedenhöhe, 1 S. Korb ¬
macher Friedrich Splitt, Schwedenhöhe, 1 6. Arbeiter
Eduard Lüneberg, SchrötterSdorf, 1 S. Arbeiter Frary
Wyrzikowski, Bleichfelde, 1 T. Töpfer Andreas Hotote«,
Bleichfelde, 1 %. Fleischermeister Karl Rosenthal, Schön-
borf, 1 S.

Sterbefälle. Müllerfrau Wilhelmine Sorge ge6*
Stoeckmann, Schwedenhöhe, 69 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 11. Bis 18. April 1904.

Aufgebote. Besitzer Johann DorSz, MonkowarSf»
Marianna VazderSkachier. Arbeiter Adam Kempczynski/
Bertha Raese, beide hier, Arbeiter Wladislaw Siwiock
Nendorf bei Gromaden, Franziska Wojtalewicz, hier.

Eheschließungen. Arbeiter Julianus Busse,
Vorwerk Jägerwerder, Franziska TrosczynSka. hier. Ar ¬
beiter Johann Leppert, Sleftn, Agnes LewandowSka, hier.j

Geburten. Kaufmann Josefat RzendkowSki 1 S.
Lokomotivheizer Leo NüSke 1 S. Arbeiter Josef MiruS-
zewski 1 S. Dachdeckerfrau Josefa Helminiak 1 S. Ar ¬
beiter Josef Urbanski 1 T. Arbeiter Leo VolSke 1 L.

S t e r b e f ä l l e. Bertha Schulz 23 I. August Äteffo*
9 Wochen. ,

Handel««achrich1em.
Warenmarkt.

Danzig, 25. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 750 Gr, 184 M., russischer zu«
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert
Bezahlt ist inländischer 771 Gr. 128 M., zum Konsum 732
und 738 Gr. 129 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 644 Gr. 124 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 127 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische Viktoria- ab Speicher ordinär
128 M., russische zum Transit Futter. — M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 15 Gr.
Reaumur. — Wind: W.

«erlist, 23. April. ( Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren :

Ia. Kartoffelmehl 22,00— 22,50 M., Ila. Kartoffelmehl
18,25-20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00-22,50 R.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M.,
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 R.
gelber Syrup 25,50—26,50 M.. Capillair-Syrup 26,50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,50—28,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 26,00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,60 bis
27,00 M., Rnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00- 37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,50—28,00
M., Dextrin sekunda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M„ Reisstärke /Strahlen-) M.,
do. (Stücken)45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

New-York, 25. April.
Weizen per Mai — D. 88% E.

„ per Jul — D. 87% L.
Geldmarkt.

Berlin, 25. April. Die feste Tendenz, in welcher die
Börse am Sonnabend schloß, hat sich auch auf die neue
Woche übertragen, ungeachtet keines der vorgestern um ¬
laufenden, günstigen Eindruck machenden Gerüchte eine Be ¬
stätigung gefunden hat. Das Geschäft hatte nur in weni ¬
gen besonders bevorzugten Effekten, die auch an den letzt-
vergangenen Tagen im Vordergründe des Interesses stan ¬
den, einen lebhafteren Charakter, während der Verkehr im
allgemeinen größere Regsamkeit aus bekannten Gründe»
vermissen ließ.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren find
Lombarden ans Wiener Käufe, die infolge des relativ guten
Abschlusses ausgeführt wurden, als höher zu nennen.
Kreditaktien unverändert; Franzosen eine Kleinigkeit beffer.

Kurse im freie« Berkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,76 bez. Franzosen 137,60
bez. Lombarden 14,25 bez. Spanier 84,00 bez. Lücken ¬
lose 130,50 bez. Türken (Unifiz.) 82,90-70 bez. BuenoS-
Aires —,— bez. Diskonto - Kommandit 184,40—30 ßbez.
Darmstädter Bank 136,10—40 bez. Nationalbank für
Deutschland 124—3,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153.10— 3 bez. Deutsche Bank 216,40 bez. Dresdner Bank
154,50-40 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,60— 50 bez. Wiener Bank ¬
verein 130,50 bez. Transvaal 161,50 bez. Baltimore-Ohio
80.10— 30 bez. Canada-Pacific 117,10—25 bez. Luxemb.
Prince Henry 103,60 bez. Große Berliner Straßenbahn
202—2,25 bez. Hamburg-Amerika Paket 106,25—20 bez.
Norddeutscher Lloyd 103,75 bez. Dynamit-Trust —, bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 lbez.
Mittelmeer 87,70 bez. Warschau-Wiener 162,50—25 bez.
4%-vrozentige Chinesen 86% bez. Zprozentige Portugiese«
—,— bez. 5prozent. Argentinier 92,60 bez. Lübeck-Buche«
163,25 bez. Gotthardbahn — bez. — Tendenz: ruhig.

Paris, 25. April. Französische Rente 97,95, Ita ¬
liener 103,00, Portugiesen 1. S. 60,20, Spanier äußere
Anleihe 83,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk um sic. Anleihe 84,35, Türkische
Lose 123,25, Ottomanbank 587,00, Rio Tinto 1333, Suez-
kanalaktien 4132, Russische Anleihe 1894 91,90, Russische
Anleihe von 1901 92,50. — Fest.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachmngSstation: Thornerstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 87. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 23 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 47 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 13° 47'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen %5 Uhr nachmittags. Untergang vor
%4 Uhr morgens.

Uebersicht-tabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

0®rab rebuc.
in Millimeter

|
S

'S«1(5 f|l“ Wind ¬
rich ¬
tung JfMonat rag Stunde

4 25 mittags 1Uhr 755, 9 17* 20 W 0
.

4 25 abends 9 Uhr 758,, 8,9 65 SW 3
4 26 früh 9 Uhr 761, 2 10,3 40 N 1

»'*»»« iw. w». •v*’— vwfj . v — heiter, 1 ■— .vm#.

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 15,8 Grad Reaumur

— 19,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
5,3 Grad Reaumur — 6,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, meist heiter, kühler.

Foulard-Seide
—

*r .

Ze .^ re *

*

1

******8

™ »uster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hennelwiy, Zftria.



Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Nacht erlöste Gott nach langem Leiden

unsere liebe gute Tante, Grosstante und SchwSter

Fräulein Antonie Gohlke
im 67. Lebensjahre. (1709

Dies zeigen tiefbetrübt an

Elisabeth V0i§t verw. Weinküfer
und Töchter«

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle des alten ev. Fried ¬
hofes aus statt.

8 Für die Beweise inniger j§
W Teilnahme bei der Beerdi- W
W gung m ines lieben Mannes, E
D unseres unvergeßlichen Va- 1
W ters/ sagen wir allen Freun- W
W den, Bekannten u. Kollegen W
8 sowie Herrn Pastor N i tz W
■ für die trostreichen Worte D
8 am Grabe unseren (1760 M

I herzlichsten Dans. 1
1 Marie Bode 8

geb. Schulz
nebstSöhnon.

Ltntsvvietzt
in frz., engl. Kon V ers. (Ausl.).
Kunstgesäi., Litt., s. all. Schulf. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gtpr.Schulvorft., Miltelstr.17, UI.

Königreich Sachsen _

Technikum Hainichen!
Höh. Lehranstalt f. Hasch.- u. Elektro -1
In gen ieare .T echp, Werkm. Prog. f r.g

Englisch. SSt
Gram. u. Konv. Zu erfr. Miss
Baker-Beall, Hoffmannstr.lO,I.

Französisch.^^—;
in Gram. u. Konv. Zu erf.:
Pdrös, D&nzigerätr. 39, 2 Tr.

Cciln«^m«vin
(größeres Mädchen oder Dame) für
Anfangsftudium d. Engl. ges.
Ehlegenbeitsfall — sehr billig. Off.
u. F. A. P. an die Geschäftsst. d. Z.

Wer ert. Tllireibnnterricht?
Offcrt. mit Preisangabe derStundc
erbeten unter X. Y. Z. an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (82

Reparaturen
an

Fahrrädern,
Nähmaschinen

sämtl. Marken u. Systeme
wd. schnell, gut ii.billig ausgef.

Germania-Haus
Inh. S. Linsky,

Bromb> ra, Wififbr-diftr. 3x

Siifii merkn in u. inßer
bei Sause frisiert.

Fr. A. Ziebarth, Grüustr.10
vis-a-vis Hotel Adler. (68
Es werden elegante

Stratzenkostüme
angefertigt von (1706

Schmidt, Gammstraße 3.

Knopflöcher in Wäsche werd.
saub. u. billig m. d. Masch. angefert.
Wäsche-Atelier Danzigerstr. 131, L

1 Foxterrier hat s. eingefunden.
Abzub. geg-'N Vergüt, der Unkosten
bei Giern atis, Bahnbofst.90,lllr.

14 17 000 Mk., Mündels
ges. Off, u. 2 a. d. Geschst. d.Z.

Suche auf e. Zinshaus z. 2. St.
6-8000 M. Off. it. NEU a.Gst.

400 Mk. auf ländl. Grdstck. z.
2;@t. ges. Off.u. B. 8 an d.Geschst.

Jeder Celdsucheudr!
erhäli sofort reelles Angebot von
K.Martin,Dresden, Arnoldstr.23.

* 1 S bis zu 300M., evtl.
W * * v ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irmler , Berlin, Äitschinerftr. 92.

9 lbt Selbstgeber reellen
LluUMc Leuten Klensch,
Berlin,FriedrichIir.212 Rückporw.

Rnkaii. II SSSS?
Durch Beschluß unserer General ¬

versammlung vom 11. Februar
1904 ist das Stammkapital unserer
Gesellschaft auf 21 000 Mark her ¬
abgesetzt worden. (82

Oie Gläubiger unserer Gesell ¬
schaft werden gemäß § 58 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf ¬
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, den 25. April 1904.

Bromberger
Hotelgesellschaft

Gesellschaft mit beschr. Haftung.
De r Ges cb äf t s füh r er:

M. Friedländer.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 27. April er.,

vorm, von 11 Uhr ab, werde ick auf
dem Neuen Markte Hierselbst

versch. Mobiliar
gegen gleich bare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend zwangsweise ver ¬

steigern. Hofiftnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg

Hustle«.-*
Mittwoch, den 27. April,

vorm. 11 Uhr, werde ichDanziger-
straste 61 nachstehende Sachen

1 Waschtisch m. Marmorpl.,
1 Nachttisch m. Mpl.. 2 eleg.
Kücheubuffets, Eisschrank
mit Glaswänden, 1 gut. Fahr ¬
rad, Schreibpult, zerlegbares
Wäschespind, Küchentijch und
Stühle,Kleiderspind, gr.Schreib-
pult, !Handwagen,3Dezimal-
wagen, Petroleumkannen, Re
positorium und Pult, 1 Arbeits ¬
tisch, fast n. Hobelbank mit
Handwerkszeug, Schraubstock
mit Handwerkszeug, versch. .Re ¬

gale, Bottiche u. a. m.

meistbietend versteigern. (82
Chrzanowski, Auktionator.

9*99—9**
Selten günstige

Kats-Allsteiiaag.
Die nach jeder Richtung^

hin gut gelegene, und i'i II
hoher. Kultur fteharbe^-

'Besitzung des Herrn
Gutsbesitzers Otto Schmidt

hu Baumgarten
im Kreise Wirsitz, nnw-ist
der Städte Nakel und
Mrotschen, sowie 5 Mi
iimten von der Bahnstation
Ambach entfernt, (82

ca. 600 Morgen durchwegs
allerbest Weizen-,Rogg.n-
u. Gerstenboden — ganz
eben — it. mit Vorzug!.
Wiesen, werde ich am

Mittwoch, d. 4. Mai er.
Von 10 Uhr vorm, ab

iau Ort «.Stelle unter sehr
günstigen Kauf- u. Zah ¬
lungsbeding. verkaufen.

Das Gut hat i

Brennerei n. Molkerei
Anteile, woraus ganz be

sonders — als sehr vor ¬

teilhafte Revenuen für
it>. Besitzer aufmerksam
gemacht wird.

Die Besichtigung der Be-Gj
sitzung kann jeder Zeit er*,“
folgen.
Landwirtschaftliches
Ansiedelungsbureau.
Moritz Friedländer,

B r omberg.

Wjtiinbiger toticrfaufü
wegen Aufgabe des GeschäftSlokalS Brückenstraste 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

ftuwe festen flCu$|»eeifen
in

gtrrtn-n|«6btn-®ariimibeii
somit des pp Tillhlagtts,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner CenfetiiousKans
Kriickknstr. 2. 2. Haus vom Fmdrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

| LlelltiisMendt! Q
y aller Berufe Verl. p.Karte
a die „Allgem. Nakallftnliste“, +w

Berlin, Mittelstr. 228.

—Klisuersilliermg.
Eine GlasversicherungS-Ge-

fcllschaft beabsichtigt am hiesi ¬
gen Platze eine General ¬
vertretung zu errichten.
Off. unter U. e. 4151
Budolf Stosse, Leipzig.

Ze-I
esi->
lh mten.B

an 8

Bei hohem Lohn suche für
dauernde Stellung (82

Mädchen,
welche schon in der Buchbinderei
gearbeitet haben. deSgl. 1 jüng.

tücht. Gehilfen.
E. Stoessel, Friedrichsplatz.

0 »-».>-»> 7»l'h«tkS5SS“S!|B“Ä taS» I «SSI
I -------- erkannt. ------- I

Hochbau-, 1 Etleichberechtigimg m. d. Kgl,;
Steinmetz- und 8 Preuss. Baugewerk - Schulen.

Tiefbautechniker V® 3 * Erlass v - 22 - Febr - 1904 - Lchr P L kostenfr -1

50,100,200 M. bar u.mehr
pro Woche verdient Jedermann
durch Vertret., sow. Häusl. Tätigk.,
Schreibarbeit , weibl. Handarbeit.,
Adressennachw. 2 c. 2C. Angeb. per
Postkarte an das ErNrrbs-Institnt
„Wellfalm“, Dortmund 8 erbeten.

verdienen ist zeitgemäß!
Hundert Tausende all.Ständen
Bilduiigskreise,Herren u.Damen
trachten heutzutage nach Er ¬
höhung ihres Einkommens d

besseren Erwerb ob.
NEBENERWERB

Ae aulorißkrte IrntraiKelle für
jir iiciicmerb in Delmenhorst K.179
bietet hierin aroßeAnswahl wie
bäusl.Tätigk., Schreibarbeiten,
Selbstfabrik, v. Massenartikeln,
23ertr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesverdienst bis zu 20 M.

Ingenieurschule zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Imügfdp Sottfertsiitonniii Pose«
Staut r» uitb Ceslnlglctzminiieii-Stiiiiuar

Eintritt: Mp. it. 15. M.

%

Jugendfrische
Weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

Bergmanns MienmM-Keife
k Stück 50. Pig. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Rilfi Mir zahle ich dem. der
uUU Iflh« beim Gebrauch von

Rothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
D r. K r atz, Vi ct. -Drog.. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Verlangen Sie gratis u franko meinen I
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
ljähr.Garant.,am billigst,bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Bichsrd Driessen,

Hannover.

nzelgen betr.
flrbeitsmarkt

Wohnungen, Meine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden

überaus mirfeiamfie Verbreitung
durch den

Bromberger
Strabenanzeiger

welcher werktäglich an alle Anschlagsäulen angeheftet wird.

In den „Bromberger Strabenanzeiger“
werden unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,

welche in der „Ostdeutschen prelle“ liehen.

Beste Gelegenheit zur Belebung für
offene Stellen aller Art.

Anzeigen-Anna&me:

Ostdeutsche Presse si* äfteBeIIe

Bromberg, Wilhelmltrabe 20.

zum sofortigen Eintrirr gesucht.
F. ETberliardt, (82

Eisengießerei. Maschinenbananstalt
und Dampfkesselschmiede.

Suche als alleinstehende Dame
zu sos. od. 1. Juli eine ev. gcbild.

Stütze d.Haussrau.
die Erfahrung in Kochen, Wäsche
und Nähen hat. Zeugnisse und
Gehalssansprüche einsenden.

^tciit v# HoynCj
244) Provinz Posen.

Elysium.
Heute und folgende Tage:

Krebssuppe.
Ferner empfehle (104

meinen kräftigen

Gedeck I Mk. 10 Sorten (t Mk.

Dillgurkeii, Wck 3 Mk.
gibt ab Paul hott,

10 Arbeitsmädchen
zu Nebenarbeiten sucht von sofort

Adams Zigarrenfabrik.

TW. Kinderfrau
oder Kindermädchen zuml.Mai
gesucht. Meld. nachm. 4—5 Uhr.
Frau Ebner, Moltkestr. 5.

itr meine Bäckerei u. Konditorei
ie p. 1. Mai er. anst. u. ehrt.

Atadcheu.
Bevorzugt solche, welche bereits in
ähnlichem Geschäft tätig waren.

A. Schallhorn, Wollmarkt 1.

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes ^48

Derbes Landbrot
ä 50, 35 it. 20 Pf. frei Hans

llSchweizerhssFrliistr.
I Das größte Brot!!

[ bei Rabattmarken-Ausgabe. |

8imgcliibdien,
gut erlerstcn woll. k. s. melden bei
1706) Schmidt, Gammstr. 3.

Ein znverlässiaer. nüchterner

rnttsetzruift,
Schmied bevorzugt, kann sofort

eintreten. (82
Dampfziegelei, Ritterstr. 15.

inen Stmimelgelilftii
im Schrifthanen geübt, stellt ein
J. Benditt, Bildhauerei und

Vergolderei, Bromb..Poscnerstr.lO.

Ein Heizer
findet sofort Beschäftigung.

Erste Bromb. Stuck- u. Kunststein-
Fabrik Otto Trenncrt.

Fuhrleute
verlangt von sogleich
1747) J. Roll mann Co.

Ein junger Mann
der mit der Destillation u.Selterw.

Fabrikation vertraut ist, sowie

einSeltersabfüller
wird zu engagieren gesucht. Offert,
mit Gehaltsansprüchen u. Zengnis-
absch'.iften erbittet (24l

8. Herrmann, Uakel/Nkhe.

Sltttlttß bei hohem Lohn
kann sich melden

Friedrichsplatz Nr. 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Fra» ohne Anh. od.ält.Mädch.
a.Aufw. ges. d. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofjir.ll.
fSiit Dienftmädch., d. a z. koch.
v -' verst., u.e.Anfwartefr.p.sof.
Verl. F. Kramm, Restaurateur,
1762) Neue Pfarrstr. 7/8.

Aufwartemädchen (81
verlangt Friedrichstraße 21.

An kriift.AilsimrteMilieil
sucht für den Nachmittag

A. Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Aufwärterin f. d. Vormittag
gesucht Luisenstr. 18, H rechts.
Anfwärterinverl.Friedrichspl 2.

Aufwartemädchen verlangt
1723) Väter, Karistr. 4, 2 Tr.

Saubere Anfwärterin ge
sucht. Poienerstraße 28, I lks.

Anfwärterin verlangt sofort
Walters Hotel, Kornmarkt Nr. 4.

NRäucher-Ware!!
frisch eingetroffen, off. sehr billig
ff. Lachs, Aal, echte Sprotten,
Kiel. u. Stralsd. Bücklinge,
Flnndern, Nohrplätze, Schell ¬
fische u. m. a. A. Springer.

E kaufe sämtliche

Wurßivnren, ÄÄ
usw. zu bedeut, herabgesetzt. Preis.
Georg Schlesinger,frttbrii$iflr.6().

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeiiung, Berlin-Cöpenick. (205

Suche 20 ßßUtPtt sofort
mit Stellung.

Krüger in Wtelno b. Trischin,
Kreis Bromberg. (1730
Größeres Buffet suche

zu übernehmen. Kaution 700 M.
Off. li. P. P. 12 fl. d. o eschst. d. Z.
Als Wäscherin emps. mich auß.

b. Hause. Off. u. 600 a. d. Gst. d.Z.
Eine Dame mit guter Schul ¬

bildung u. Handschrift s. bei besch.
Anspr. v. sgl. o. 1. Mai mögl. drnd.
schriftl. Beschäftigung o. Stellg. a.

Gesellschft. o. Reise-Begl. Gef. Off.
n. M. 35 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Wie Dr. med. Hair vom

T- Asthma 2Dnrli>hi>n diskret an sich.LW
UNL»rtzrn sofort. Schneeweiss, j sich selbst u. viele hundertePatieiuen
Berlin, Juvalidenstraße Nr. 32. heilte.lehrtunentgeltl.dessenSchrift
Rückporto. Behördlich eingetragen. Contag «L Co., Leipzig.

^rdentl. saub. Aufwärterin^ suckt Stelle. Zu erfr. bei
Tucbolska, Kornmarkt 4, Hof .

lLmpfehle Mädch-n für alles
v v. so f. F . Joseph ine Kreft,
Gesindevermieterin, Bäreustr.2, II.

fcnttll tücht. Mädchen f. alles
Vmps. mit fl uh ii Zeugnissen.
BertbaZlmrnermauu,Bhnhfst.84.

Geschickte, der polnischen Sprache
mächtige, mit der Landbevölkerung
des Kreises besonders vertraute
und bekannte (243

Personen,
welche in der Kreisstadt oder in
deren unmittelbarer Nähe ansässig
sind, werden gesucht, um für einen
gewissen Artikel unter der Land ¬
bevölkerung Massenabsatz z. schaffen.
Gendarmen, Lehrer, Kreisboten,
Standesbeamte rc., welche in Pen ¬
sion leben, werden bevorzugt.

Offerten unter kurzer Angabe
der persönlich. nBerhältnisse haupt-
postlagernd Posen unter Chiffre
Alpha 1001 erbeten. (243

Ein jüngerer Tischler
wird verlange Blumenstraße 14.

Schuhmacher und Arbeits-
w burschen können sich melden.
Julius RrtlleU.Posenerstr.30.

1 tiidiig. Sßmieb “WD
auf bessere Wagen, der selbständig

ans dem Feuer arbeitet, auch

Itiillitig.jiinz.Riigtlislittltt
sucht Hugo Sperling,
142) Wagenfabrik, Nakel.

Malerlehrling,A.!ch
eintreten Bich. Schrammke,
1647) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

Kietz a. b. Oilbah».
W. Kallies, fiotiietltr,
empfiehlt fein Institut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Musik zu erlernen. Ausbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militännus.
gesorgt. Für Unbemitielte ist die
Lehre frei. Näd. Auskunft ert.
Herr Hermann Spindlcr,
Wegners Hotel vis-’ä-visb Bah ichs.

mit Lüter Schnl-
L llj 11111 Sj hildg. p. sof. ges.
Arthur Grey, Flora - Drogerie,

Danzigerstraße 156. (1743
Wie man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Koskowski,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

1 erbeutlidjtr §mi 8 bientr
k. eiiitr. b. A.Schendel,2Bic«.6afe.

Ein Hausdiener
findet per 1. Mai Stellung. (82
AldertlVegudr,Friedr.-Wilhlmst.

8fi. §ttn8biciter {.eintreten.
Neufeldt, Bäckermst.Prinzenthal.

Suche v.gl.2 jg.gew.Hansdiener
u. Mädch.f.all. Empfehle Stütz,
m. gut. Zeugn. Fr. Clara Knoof,
Gefindevermieteri». Bahnhofst. 69.

Kräftiger
gesucht Merkur,

Ein Laufbursche wird ver ¬

langt. Paul Berthold Jaekel.

lArbeitsbnrschen
sucht OttoCzenkusch,58ä(fennftr.
81) Schleusk-nau, Friedenst. 20.

Kriift. hiifbiirfije gksiicht.
Lehenheim, Friedrichstr. 43.

Eine fltüMc Solirbtiterin
и. j.Mädchen z Erl. d.Sckneiderei
к. sof eintr. Luisenstr. 36, 3 Xt.

GLeübte Taillenarbeiterin n.
^ Maschincnnähterin veftgi.
Elise Russe, Danzigerst.iu 17.

AneFm^L7s?^'
P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

Herrsch. Wötzn.,L..«,Zm.
Zub., gr Hof, Garten, sof. zu verm
Pserdest. nebenan. Töpferftr. 7.

PosenkrstrißkL Bclctnüe.
herrfchaftl.LLohnuttg von 8 ob.
4 Zimmern, mit vielem Zubebör,
Gartenvromenade. aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

4-5 Silitm. m. Gart. n. Laube
z. 1.10. z. verm. Schleinikftr.il.

Auf unserem von der Bahnhof-,
Foller- u. Karlstraße umgrenzten
Grundstück e sin d von gleich oder

or* PF“ ierfittei!
initJtontorriittiiteii p nenn.

Adams Sigarrenfabrik,
Kontor Danzigerstr. 127. (76

Gesucht möbl. Zinimer mit
oder ohne Pension. 1. Mai. Neust.
Off. u. I). 130 q. d. Geschst.d.Z.

1 Ml. Sinnet p mm
1749) Posenerstraste 23.

Möbi.Zimm. m. od ohne Pens,
zu vm.Z.erf Bahnhofstr.l kLaden

H aa ^
a ^

n

m it Zucker.^
ORIGINAL-PRÄPARAT «

der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der

’

VanillGschote, aber viel bil ¬
liger, bequemer und ge ¬
sünder wie diese. Vorteil ¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie ¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je ¬
doch ausdrücklich und be ¬

stehe auf

Haarmann <& Reimers
Origin al -V anillin.

General-Vertrieb Max Elb,
Dresden. (170

Für

Apotheker

i1 . Biillri’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol ¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken Original-
Bull rieh“ und dem Bildnis
des Erfinders.

ilanptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21,
Drogerie Willy Grawuuder,
Bahnhofstr. 19. (233

Bin miiblicrtes Ziiiimcr
zu verm. Friedrichspl. 23, II

Das. wird auch ein altes, noch
gut erb. Fahrrad zu kaufen ges.

iepnt möblierte Himer
zu verm. Danzigerstr. 103, II.

Krankheitshalber sind meine

Grundstücke
Elisabcthm.0,i0,Kronerft.2l
zu verkauf n. C. Beeck seil.

Gebauchte eiserne

Meföif
mit Griffen «ilb Deckeln

verkauft billig

GruemerscleBiicMrncierei
Otto Oriinwall

Buchsbaum zu verkaufen.
1757) Hoffmannstraße 7, 1 Tr.

Neue PmiM MM
iustr., 1 Pfeifen-Orgel vrrkft.
ganz billig LroII, Danzigerstr. 56.

«iieravp., Fenstervors.,G>asmaler.™

z. verk. C ff. u. 303 au d.Geschst .

IC it B umentilch, Zgr.Palmen, eine
^ Geige z. verk. Roonstr. 11, II l.

Möbel u. Sofas weg Raumm.
bill. zu verkaufen. Lindenstr. 2.

pianiDosÄh“,^^.I mon.. franco. iwöch.Probes,
M Horwitz, Berlin,Neanderstr.16,

VergöBpBgeii

Patzers tolijpient.
Täglich bis Sonnabend, d. 30.April

Wilh.Eyle’s

geiziger
Sänger.

' Täglich neuesProgr. -

Anfang Uhr.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
Ein Ijodiintrirffnnfer Lrsllch tiou Pratz.

Stad t-The ater.
D Mignon.

Mittwoch:
1. Gastspiel von Signorina
Franchescina Prevosti:

La Travlata.
Große Oper in 4 Akten v. G- Verdi.

ME “

Erhöhte Preise.
Passepartout-Abonn- n nts

sind ungiltig.
Anfang 71/2 11 h r.

Donnerstag:

TaiMnser nni der Sanier-
kriec ans Ser Wartlnn.
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